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10.

Dentſechlanv.
Verlin, d. 11. Januar. Der bisherige Kreisrichter Ehrhardt

in Zeitz iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zu
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Naum
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Zeitz, ernannt worden.

Se. Maj. der König war in den letzten Tagen von einem leich
ten Unwohlſein befallen, weshalb die anſtrengenden Conſeilsberathun
gen um einige Tage verſchoben werden müßten Doch konnte Se. Ma
jeſtät in gewohnter Weiſe die laufenden Geſchäfte erledigen die Vor
träge des Miniſter Präſidenten des Civil und Militär Cabinets ent
gegennehmen und Audienzen ertheilen.

Die Mitglieder der Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei
werden erſucht, ſich am Sonntag den 14. und Montag den 15. d. M.,
Abends 7 Uhr, im früheren Lokal (Hotel de Hambourg, Heiligegeiſtſtr.
Nr. 18), einzufinden. Die Abgeordneten der Fraktion des linken
Centrums werden zu einer Zuſammenkunft am Sonntag den 14. d.
6 Uhr, im Zimmer Nr. 6 des Abgeordnetenhauſes ergebenſt eingeladen
v. Bockum Dolffs. v. Carlowitz. Gneiſt.

Die Freude der feudalen Blätter über den ſogenannten Zwieſpalt
in der Fortſchrittspartei iſt ſchon wieder verſtummt. Nach kurzem
Schwanken, in welcher Art ſie die in der Fortſchrittspartei ſtattfinden
den Discuſſtonen zu beurtheilen haben d. h. in ihrem Parteüntereſſe
am beſten verwerthen können, haben ſie ſich für die Auffaſſung entſchie
den, die ihr Genius, Herr Wagener, ſchon im Preußiſchen Volksverein
gegeben hat. Herr Wagener nämlich nimmt die Sache auch nicht ſo,
wie ſie iſt, nämlich als einfache Berathung unter Freunden über die
beſte Art, die vorliegenden Geſchäfte zu betreiben, ſondern er ſieht in
dieſen Discuſſionen das Herausbilden einer neuen ſehr gefährlichen
Partei, nämlich der alten demokratiſchen Partei mit neuen gefährlichen
Elementen, die noch viel mehr zu fürchten ſein werde, als die bishe
rige Fortſchrittspartei. Natürlich paßt es ihm viel beſſer für ſeinen
Vorſchlag von der Dictatur des Königs, aus der Fortſchrittspartei
plötzlich eine revolutionäre Partei zu machen. Herr Wagener hofft
vielleicht mit einer ſolchen Fiction, die Hinderniſſe, welche der Ausfüh-
rung ſeines Vorſchlages noch entgegen ſtehen, zu beſeitigen. Auch
dieſe Auffaſſung aber, ſo künſtlich und geſchickt ſte auch ſein mag, wird
nicht lange vorhalten. Herr Wagener und ſeine Freunde im Abgeord
netenhauſe wie in der Preſſe werden nach wenigen Tagen ſehen daß
nicht blos die Fortſchrittspartei, ſondern die ganze große Majorität des
Abgeordnetenhauſes in den Hauptfragen ſo einig iſt als je, ja daß eine
Reihe von Fragen, die noch in der vorigen Seſſion von den Mitglie
dern dieſer Partei ſehr verſchieden behandelt wurden wie Eiſenbahn
Garantien, Bankerweiterung u. ſ. w., durch die Discuſſionen in Preſſe
und Vereinen ſo weit geklärt ſind, daß darin ſogar noch eine größere
Uebereinſtimmung ſich finden wird wie früher. Auf der anderen Seite
werden ſich aber auch die Herren überzeugen, daß die Fortſchrittspartei
an ihrem Reformprogramm nicht blos feſthält, ſondern ſogar es noch
erweitert. Nichts liegt der großen Maſſe der Fortſchrittspartei ferner,
als der Gedanke, auf alle Verbeſſerungen, die in geordnetem Wege
möglich ſind, Verzicht zu leiſten und vorläufig Luftſchlöſſer zu bauen,
die erſt nach einem allgemeinen Zuſammenbruch verwirklicht werden
können. Das Programm der Fortſchrittspartei bezeichnet den Weg un
ſerer Reformen in der Staats wie in der Gemeinde Verfaſſung, in
dem Steuerſyſtem, in der Schul wie in der ArmeeOrxganiſation ſo
beſtimmt, daß man nicht blos wiſſen kann, was ſie überhaupt will
und wünſcht, ſondern ſogar in welcher Reihenfolge und auf welchen
geſetzlichen Wegen ſie ſolches durchzuſetzen gedenkt.

Die in Provinzialſtädten ſtattgehabten Beſprechungen von Ab
geordneten, ſowie mehrfache hierher gelangte briefliche Meinungsäuße
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rungen von Vertretern verſchiedener Wahlkreiſe laſſen keinen Zweifel i tellrParis giebt ſich in allen gewerblichen Kreiſen Preußens eine ſehr lebdaran, daß innerhalb der Linken des Abgeordnetenhauſes eine entſchie

Etats erklären wird.
dene Majorität ſich für Durchberathung des Staatshaushalts-

Es iſt ſogar zweifelhaft geworden ob ein An
trag auf Ablehnung im Plenum eingebracht werden wird.

Dr. Bernhardi, Abgeordneter für BitterfeldDelitzſch, iſt der
Meinung, daß in Preußen ein Rechtsſtillſtand eingetreten ſei, da das
Abgeordnetenhaus nicht im Stande ſei, die Miniſter wegen Verletzung
der Verfaſſung in Anklage zu verſetzen. Er verlangt daher, daß die
Abgeordneten ihre parlamentariſche Thätigkeit ſiſtiren. Mit der Si
ſtirung würde die herrſchende Partei ganz zufrieden ſein; ſie würde die
Thatſache geltend machen und nach den Gründen wenig fragen.

Jn der Geſchichte unſers Verfaſſungslebens, ſchreibt die Magd.
Ztg.“, wird die Abweiſung der Beamten Abgeordneten im Stellver-
tretuüngskoſtenProzeſſe durch das Obertribunal ein bedeutſames
Moment bleiben. Mit der Entſcheidung des Rheiniſchen Senats iſt
die Sache nunmehr zu Ende geführt worden, oder vielmehr die Mini
ſterialverfügung vom 22. September 1863, welche die Aufhebung der
Zahlung von Stellvertretungskoſten aus Staatsfonds ausſprach, bleibt
ſo lange in Kraft, bis im Verwaltungswege ein ſpäteres Miniſterium
die Verfügung von 1863 aufhebt und zu der frühern Praxis zurück

kehrt. Unter einem andern Miniſterium mit liberalem Charakter wird,
beſſer noch, die Frage geſetzlich zu regeln ſein. Die Deutſchen Staats
rechtslehrer Zachariä, Rönne, Held, Zöpfl erklärten ſich unbedingt für
die Nothwendigkeit der Tragung der Stellvertretungskoſten durch den
Staat, und weitaus die meiſten Preußiſchen Gerichtshöfe erſter wie
zweiter Jnſtanz traten dieſer Anſicht bei die jetzt vom Obertribunal
als eine irrige angefochten worden iſt. Mit großer Majorität kann der
Beſchluß nicht gefaßt worden ſein; denn von Reichenſperger und Frech
wiſſen wir aus der Kammer, wie ſie zur Sache ſtehen und von Jäh
nigen iſt ein gleiches Votum anzunehmen. Es waren im Ganzen ſte
ben Richter zur Aburtelung berufen. Wie wird ſich nun bei den Neu
wahlen die Sache praktiſch für die Beamten Abgeordneten ſtellen
Werden ſie ſich von der Kammer fern zu halten ſuchen, weil ſie die
ihnen erwachſenden Mehrkoſten nicht beſtreiten können Das gegenwär
tige Abgeordnetenhaus iſt vier Wochen nach dem Miniſterialerlaß vom
22. September 1863 gewählt worden. Hatte ſich damals Niemand
zurückhalten laſſen ſo iſt ein Gleiches auch bei den nächſten Wahlen
anzunehmen. Unſere Abgeordneten bringen durch die Erfüllung des
ihnen anvertrauten Mandats ſchon von jeher die größten materiellen
Opfer ſie weiter noch zu tragen werden ſich alle zur Ehre anrechnen,
deren pecuniäre Lage nicht geradezu die Annahme des Mandats verbie
tet. An die Stelle der unbemittelten Beamten werden mit Leichtig
keit wohlhabendere Nichtbeamten ausfindig zu machen ſein, deren Auf
gabe es dann bleibt, den Weg der Geſetzgebung zu beſchreiten, um die

Angelegenheit ſo zu regeln, wie ihre Wichtigkeit es erheiſcht. (Die ſie
ven Richter waren der „Ref.“ zufolge: Vorſitzender des Gerichtshofes
Präſident Jähnigen, Beiſitzer die Ober:Tribunalsräthe Reichenſperger,
v. Seckendorff, v. Daniels, Frech, Schmitz und Weißgerber. Der Letz
tere war Referent. Dem Abg. Nücker waren übrigens nach dem zwei
ten den Fiskus verurtheilenden Erkenntniß die vom Fiskus einbehalte

nen Koſten der Stellvertretung zurückgezahlt worden.
Daß die „Statiſtiſche Zeitſchrift“ des Geh. Rath Dr. Engel zu

erſcheinen aufhöre, ſtehe noch keineswegs feſt, ſo verſichert der Officiöſe
der „H. B.Z.“, der im Uebrigen den Grund beſtätigt, weshalb ihr
Eingehen in Frage ſteht.

Die OberPoſt Direction erläßt im „St. A.“ eine Mahnung an
das Publikum, ſich einer undeclarirten Verpackung von Geld in Briefe
oder Packete zu enthalten, vielmehr von der Verſendung unter Werths-
Angabe, oder von dem Verfahren der Poſt Anweiſung Gebrauch zu
machen.

Für die Beſchickung der nächſten Jnduſtrie- Ausſtellung in



hafte Theilnahme kund. Die Anmeldungen von Ausſtellungs Gegen
ſtänden laufen ſo zahlreich ein, daß es ſehr ſchwer werden wird, mit
dem angewieſenen Raume allen billigen Wünſchen Genüge zu thun.
Da die oft erforderliche Korreſpondenz mit dem Pariſer Ausſtellungs
komite von hier aus mit mancherlei Weitläufigkeiten verbunden iſt, ſo
iſt jetzt ein techniſcher Beamter des Handels Miniſteriums nach Paris
geſchickt worden, um an Ort und Stelle ſich über die beſte Verwen
dung der Räumlichkeiten zu informiren und zweckgemäße Anordnungen
rechtzeitig vorzubereiten

Oeffentliche Blätter haben auf Grund direkter Mittheilung von
betheiligter Seite die Nachricht gebracht, daß der Königlich ſächſiſche
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Beuſt, den An
trag in Berlin geſtellt habe, gegen Hrn. Guſtav Raſch als Verfaſſer
des, aus einer engliſchen Zeitſchrift in preußiſche Blätter übergegange
nen Aufſatzes „der letzte politiſche Gefangene des Zuchthauſes zu Wald
heim“ von Amtswegen eine Unterſuchung einzuleiten. Die preußiſche
Regierung hätte aber dieſen Antrag abgelehnt. Dieſe ganze Angabe
wird jetzt für unwahr erklärt.

Jn Köln ſoll eine Volksverſammlung ſtattfinden, in welcher im
Hinblick auf die Maßregeln gegen das Abgeordnetenfeſt eine Peti
tion an das Abgeordnetenhaus zur Wahrung des Vereins und Ver
ſammlungsrechts bezweckt wird.

Der gegen die 17 preußiſchen Abgeordneten Gutsbeſitzer Dr. Ben
der, Buchholz, Donalies, Frenzel, Gerlich, Häbler, v. Hennig in Ber
lin, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Joh. Jacoby, Prof. Dr. Möller, Dr. Ka
lau v. d. Hofe, Papendieck, Plehn, Preuß, Ober-Gerichtsaſſeſſor a. O.
Schmiedicke, Landrath a. D. Gutsbeſitzer Julius Schlick und Fabrikant
Guſtav Weeſe in Thorn, wegen der von ihnen unterzeichneten Flug
ſchrift: „Was thut dem Landmanne in Preußen noth“ angeſtrengte
Anklageprozeß kam am 8. d. Mts. vor dem oſtpreußiſchen Tribunal zu
Königsberg in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung. Das Kreisgericht
in Mohrungen hatte bekanntlich auf Freiſprechung erkannt. Jn dem
Termin war keiner der Angeklagten perſönlich erſchienen nur Hr. Dr.
Bender hatte zu ſeiner Vertretung Hrn. Juſtizrath Klimowicz bevoll
mächtigt. Der Ober Staatsanwalt Hr. v. Batocki beantragte wegen
Beleidigung des Miniſterii gegen jeden der Angeklagten auf ſechswöchent
liche Gefängnißhaft und wegen Aufreizung der Angehörigen des Stag
tes gegen einander ebenfalls gegen Jeden auf 30 Thlr. event. 14tägige
Gefängnißhaft zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte nach nochmaliger
Verleſung der Flugſchrift auf Abänderung des erſten Urtheils, und we
gen der in der Schrift vorgefundenen öffentlichen Beleidigung des
Staatsminiſterii, jedoch nicht mit dem Charakter der Verleumdung,
ſowie wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens, gegen einen Jeden
auf 50 Thlr. Geldſtrafe oder 1 monatliche Gefängnißhaft und zwar un
ter Annahme mildernder Umſtände. Die Letzteren wurden nach dem
Bericht der „K. H. Z.“, beſonders darin gefunden daß die Angeklag
ten von der Richtigkeit ihrer in der Flugſchrift niedergelegten Anſichten
innig überzeugt ſind und daßß die Grenzen der erlaubten Kritik nicht
in einer beſonders maßloſen Weiſe überſchritten wurden.

Die „Revue contemp.“ enthält eine für authentiſch gehaltene Ang
lyſe der letzten Oepeſche, welche Graf Mens dorf an den Frankfur
ter Senat gerichtet hat. Der öſterreichiſche Miniſter erklärt ſich mit
den Prinzipien des Frankfurter Senats einverſtanden, bedauert aber,
daß das Verfahren des Senats mit den Prinzipien nicht übereinſtimme.
Nach den Normativbeſtimmungen vom Jahre 1854 dürfen in Frankfurt
nur ſolche Vereine geduldet werden, die ihre Verträglichkeit mit der
Stellung des Bundestags und mit den Geſetzen der Einzelſtaaten nach
gewieſen hatten. Ein ſolcher Nachweis ſei vom Nationalverein nicht
verlangt worden. Eine Regierung, welche dem Drucke anarchiſcher
Beſtrebungen nachgebe, mache ſich arger Pflichtverletzung ſchuldig und
hoffe er, daß die Frankfurter Behörde ihr Verfahren mit ihren Prinzi
pien in Einklang bringen werde.

Alle Wiener officiöſen Zeitungen und Correſpondenten ſind voll
davon,
ſames ſei. Der Wiener Correſpondent der „H. BörſenH.“ glaubt
prognoſticiren zu dürfen, daß die Dinge zwiſchen Oeſterreich und Frank
reich im Laufe der nächſten Monate eine noch ganz andere Geſtalt an
nehmen werden, und er deutet darauf hin, daß der Kaiſer Napoleon,
der namentlich durch ſeine Zuſammenkunft mit der Königin Jſabella
von Spanien die katholiſchen Mächte zu einer Garantie des Patrimo
niums Petri vereinigen wollte, damals aber Oeſterreich ausſchloß, nun
mehr Oeſterreich mit in dieſen Bund aufzunehmen beabſichtige. Oeſter
reich würde ſich dann natürlich nicht dagegen ſträuben. Die Jdentität
der Franzöſiſchen und Oeſterreichiſchen Intereſſen erſtreckt ſich aber nicht
allein auf Jtalien, ſetzt ein Artikel der „A. A. Ztg.“, der von der Wie
ner „Abendpoſt“ im Auszuge aufgenommen iſt, auseinander, ſondern
auch auf die Orientaliſche Frage, da in den Donaufürſtenthümern eine
ſolche Unzufriedenheit herrſche, daß man ſich auf ein vielleicht über
Nacht eintretendes Ereigniß gefaßt machen müſſe. Schließlich ſagt dann
der von der officiöſen „Abendpoſt“ abgedruckte Artikel: „Sicherlich wird
dem Kaiſerhofe zu Wien niemals der Gedanke aufſteigen, auswärtige
Machtverbindung zur Schlichtung irgend einer Deutſchen Angelegenheit
zu benutzen. Seine höchſten Jntereſſen gehen vielmehr dahin, ſolche
von jeder Einmiſchung des Auslandes fern zu halten. Daß das ſelbſt
verſtändlich durch die bonne entente Oeſterreichs mit Frankreich auch
in Betreff der endlichen Löſung der SchleswigHolſtein'ſchen Sache er
ielt wird, vereinfacht die letztere ungemein, da durch die bloße Thatſche der nunmehrigen Europäiſchen Gruppirung auch innerhalb des

Deutſchen Bundes die Machtverhältniſſe der Staaten mit den Rechts
anſchauungen der Nation in beſſerm Einklange ſtehen. Die „Logik der
Thatſachen wird auch hierbei hoffentlich ſich geltend machen,
wie ja unter Bruderſtaaten von einem andern als einem friedlichen

wie doch Frankreichs und Oeſterreichs Jntereſſe ein gemein
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Austrage niemals die Rede ſein kann.“ Ob unſere Berliner Offi
ciöſen noch behaupten wollen, daß die FranzöſiſchOſterreichiſche Freund
ſchaft Preußen nur lieb ſein könnte!

Der bekannte Jeſuitenpater Roh ſoll an Stelle des verſtorbenen
Bekx zum Jeſuitengeneral erwählt worden ſein.

München, d. 7. Januar. Einigen Berliner und Wiener Blät
tern wird verichtet, hier ſei das Gerücht verbreitet, der König Lud
wig II. beabſichtige abzudanken. Obwohl dieſe Nachricht in ſo fern
ganz unbegründet iſt, als ein ſolches Gerücht hier thatſächlich nicht
courſirt, ſo ſpiegelt ſie doch, ſchreibt man der „Weſ.Ztg.“, darin eine
Situation wieder, welche nicht ganz außer dem Bereiche der Möglich
keit zu liegen ſcheint. Die völlige Abgeſchloſſenheit, in welcher unſer
junger König erzogen wurde, das ſteife bis aufs rigoröſeſte durchge
führte Ceremoniell, das ihn umgab, als er Prinz war, haben ſeiner
Charakterbildung eine eigenthümliche Richtung gegeben. Statt den Kö
nig zu einem Formmenſchen zu machen, haben ſie vielmehr die Lebhaf
tigkeit ſeiner Empfindungen und edleren Gemüthsanlagen geſteigert
man kann ſagen, bis ins Krankhafte geſteigert. Was Wunder nun,
daß der erſte Menſch, der ihm, als er König geworden war, nicht mit
dem ſteifen Hofceremoniell, nicht mit dem ſchalen Hofwitze und der
faden Unterhaltung über kleinliche Oinge, ſondern mit warmem Herzen
und großen Jdeen entgegentrat, daß Richard Wagner dem jugend
lichen Könige eine ſchwärmeriſche Zuneigung einflößte. Wagner iſt in
der That für den König mehr als ein Freund wenn der Ausdruck
nicht ins Komiſche verzogen werden könnte, müßle man ihn des Königs
„erſte Liebe nennen, ſo leidenſchaftlich hängt des jungen Königs Seele
an dem jedenfalls bedeutenden und geiſtreichen Componiſten. Er ſchreibt
ihm Briefe, wie ihn ein Jüngling an ſeine Geliebte ſchreiben würde,
voll überſchwänglichem Jdealismus, und ſeitdem nun eine Hofintrigue
Richard Wagner entfernt hat, ſind dieſe Briefe noch überſchwänglicher
geworden, Lebensüberdruß und Schwermuth ſpricht ſich in ihnen aus.
Der König flieht ſeine Umgebung, ſchließt ſich in ſein Zimmer ein oder
macht lange Ritte in wüthendem Galopp. Eine ſolche verdüſterte Stim
mung könnte allerdings von der ultramontanen Partei und deren An
hängern in der nächſten Nähe des Königs dazu benutzt werden, dieſem
vorzuhalten, daß er die Freiheit, mit dem Gegenſtande ſeiner ſchwärme
riſchen Verehrung nach Belieben zu verkehren, durch eine Thronentſa
gung erringen könne. Prinz Otto des Königs Bruder, der in einem
ſolchen Falle deſſen Nachfolger wird, iſt noch nicht majorenn; Prinz
Luitpold, der eifrigſte Ultramontane der ganzen königlichen Familie,
würde Regent, die Herrſchaft der Ultramontanen wäre wieder für
einige Jahre geſichert. Es iſt daher die höchſte Zeit, daß der König
ſeiner düſtern Stimmung entriſſen werde, die Staatsgeſchäfte leiden
im höchſten Grade darunter Wochen lang harren die wichtigſten De
krete der Unterſchrift. Jm Intereſſe des Landes, das unter ſolchen Ver
hältniſſen einer Unſichern Zukunft entgegen geht, iſt es dringend gele
gen, daß es der Deputation der Fortſchrittspartei gelingt, zur Audienz
zu gelangen.

Aus Baden, d. 6. Januar. Nach einer Mittheilung der „Pfälz.
Zeitung“ ſind die ſogenannten Proteſtgeiſtlichen Badens mit ihrem Ge
ſuch um Enthebung Schenkel's von der Leitung des Predigerſeminars
nunmehr auch vom Miniſterium des Jnnern abgewieſen worden. Das
Miniſterium findet ſich in einer ſehr kurzen Erklärung nicht in der Lage,
dem Geſuche zu entſprechen, weil die Ober Kirchenbehörde in ihrer Ent
ſcheidung auf die frühere Eingabe der Petenten ausdrücklich ausgeſpro
chen habe, daß Schenkel nicht über die Grenzen der Lehrfreiheit hinaus
gegangen ſei.

Frankfurt a. M., d. 10. Januar. Wie dem „Frkf. Journ.“
mitgetheilt wird, hat die großherzogl. Heſſiſche Regierung gegen Neu
jahr eine Note an den Senat unſerer freien Stadt gerichtet, in welcher
ſie die Auslieferung von Johannes Ronge verlangte, um gegen
Ronge das wegen Beleidigung des Biſchofs Ketteler von Mainz im
Jahre 1864 ergangene, auf ein Jahr Correctionshaus und 250 Fl.
lautende Strafurtheil vollziehen zu können. Der Senat hat jedoch mit
allen gegen eine Stimme dieſes Anſinnen abgelehnt. Ronge's Freunde
haben ihm gerathen, das hieſige Bürgerrecht zu erwerben, um gegen
alle mögliche Vorkommniſſe geſichert zu ſein.

Wien d. 9. Jan. Das Ereigniß des Tages bildet die Amne
ſtie für Venetien. Zwar iſt der kaiſerliche Gnadenakt hinter den Er
wartungen zurückgeblieben, die man gehegt hat aber beſſer wenig als
nichts. Das vielgeprüfte Venedig wird das kaiſerliche Geſchenk als
eine ſehr geringfügige Abſchlagszahlung annehmen und die Regierung
wird zuſehen müſſen, daß ſie recht bald eine umfaſſendere Amneſtie zu
Wege bringt. Eine Amneſtie für unbefugt Ausgewanderte iſt eine allzu
geringfügige, als daß ſich irgend Jemand damit beſcheiden wollte. Es
ſoll auch, ſo wird wenigſtens in gut unterrichteten Kreiſen verſichert,
in der Abſicht der Regierung liegen demnächſt den Amneſtieakt zu er
weitern; doch macht man dieſe Gnadenerweiterung von der Haltung
abhängig welche die Bevölkerung Venetiens zu dieſem Torſo von Am
neſtie einnehmen wird.

Jtalten.
Ein Königliches Oecret vertagt das Parlament bis zum

22. Januar. Der Bericht des Miniſteriums ſagt, dieſe Maßnahme
ſei getroffen worden, um die von dem abgetretenen Miniſterium ein
gebrachten Geſetzentwürfe einer nochmaligen gewiſſenhaften Prüfung zu
unterwerfen. Auf den 21. Januar ſind durch Königliches Decret
wieder zwölf Nachwahlen ausgeſchrieben. Die Wahlkämpfe ſind
überall hartnäckig. Die Blätter melden, daß der Klerus in Nord
Jtalien ſich bereit zeigt, die Ausführung des neuen Geſetzbuches mit
der Civilehe zu fördern.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Jn der Erzählung der
vom Czas gemeldeten Scene zwiſchen dem Papſt und dem ruſſiſchen
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zimmert, während Concha froh ſein mochte,

e

weit mehr Dichtung als Wahrheit zu ſein.
heute verſichern, daß die Angabe, Graf Mensdorff ſei durch den Nun

tius infolge einer an aCardinal-Staatsſecretärs erſucht worden, den Jncidenzfall zur Kenntniß

e

vergeſſen zu haben, welche Lehren er ſelbſt

wohnter Weiſe eingefädelt war.

Geſandten in Rom bei dem Neujahrsempfang im Vatican ſcheint
Das aber kann ich ſchon

denſelben gelangten telegraphiſchen Depeſche des

des petersburger Hofes zu bringen, unbegründet iſt
Die „France“ wiederholt, daß Cardinal Antonelli viel Verſöhnlich

keit in den Verhandlungen über die römiſche Schuldquote entwickle und
daß auch die Organiſirung der päpſtlichen Armee in Folge des Vor
ſchubes, den Frankreich der römiſchen Regierung bei der Rekrutirung
leiſte, gut vorangehe. Die Umbildung des franzöſiſchen Occupations
Corps in ein franzöſiſches Heer mit päpſtlichen Fahnen iſt alſo in vol
lem Gange. Antonelli hat ſich auch an die Spitze der Unterzeichnun
gen für ein Denkmal, das dem Unterlieger von Caſtelfidardo, Lamori
ciere, geſetzt werden ſoll, geſtellt, eine Demonſtration welche gerade
in dieſem Augenblicke bei den Jtalienern wenig Vertrauen erweckend
wirken kann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Jan. Vor der Specialkommiſſion in Dublin

ſtand geſtern O Connor, der Buchführer im Bureau des Fenier
Organs „The Jriſh People“. Die Jury fand ihn ſchuldig, ſich an
der Verſchwörung betheiligt zu haben und das Strafurtheil lautete auf
ſiebenjährige Zwangsarbeit.

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Die hieſigen Blätter ſprechen ſich heute

theilweiſe, auch der Moniteur in ſeiner WochenRundſchau, dahin
aus, daß der Verſuch Prim's als geſcheitert zu betrachten ſei. Die
Nachrichten aus Bayonne widerſprechen dem jedoch vollſtändig. Ab
geſehen davon, verfolgt General Prim einfach einen im voraus feſt
geſtellten Plan dem zufolge er ſich ſo lange verfolgen laſſen wird,
bis er die gehörige Streitmacht zuſammen hat, um den über ganz
Spanien verbreiteten Theilnehmern an der Verſchwörung mit Sicherheit
das Signal zum Losſchlagen geben zu können. Auf der hieſigen ſpani
ſchen Botſchaft, wo man die Verhältniſſe in Spanien wohl kennen muß,
fürchtet man, daß es O'Donnell nicht gelingen wird dem Sturme Trotz
zu bieten und ſich wie die Dynaſtie zu rekten. Freilich, in Spanien
geſtalten ſich die Dinge oft ſo wunderlich, daß ein Zufall die Monar
chie der Königin doch noch auf einige Zeit retten könnte.

SpanienWer in Madrid, Barcelona, Saragoſſa und wo das Standrecht
erklärt iſt, „falſche Nachrichten verbreitet, wird verhaftet und kann er
ſchoſſen werden Was aber ſind in ſolchen Fällen falſche Nachrich
ten? Und wer will in ſo zweifelhaften Fällen mit ſeinem Kopfe Wür
fel ſpielen Alſo ſchweigt man und läßt der amtlichen „Gaceta“ den
Vortritt; dieſe aber erklärt alle Tage feierlichſt, daß nach wie vor in
„allen“ Provinzen Ruhe herrſche, daß die von Avila ausgerückte Jn
ſurgentenColonne nach Portugal entflohen, daß Prim mit knapper
Noth in die Sierra de Toledo entwiſcht und Zabala ihm auf den Fer
ſen ſei. Die „Gaceta“ lügt wie gedruckt, und O'Donnell ſcheint ganz

1854 der Welt zur Be
urtheilung ſolcher Amtslügen gegeben hat. Die pikanteſte Seite an
dem Aufſtande iſt bis jetzt überhaupt die, zu beobachten wie ſo hart
geſottene Verſchwörer wie O'Donnell, Zabala, Concha, Echague Ser
rano u. ſ. w. und dieſe ganze Vicalvariſtenſippe es anſtellt, einen Auf
ſtand zu unterdrücken, der von einem ihrer Geſchäftsfreunde in altge

Prim ließ, als er ſich mit den bei
den Reiter Regimentern von Aranjuez und Ocaßia aufmachte, die Hän
gebrücke bei Fuentebueng zerſtören, zog, ſo gegen einen jähen Angriff
von Norden her gedeckt, Verſtärkungen an ſich und faßte bei Tem
blique, auf der Bahn von Madrid nach Alicante, Poſto, um neue Zu
züge aus Catalonien, Valencia und Alicante, die im Anzuge waren,
aufzunehmen. Nachdem hier Strecken der Bahn zerſtört waren, ſchickte
Prim den Brigadier Milans del Boſch mit einer ſchwachen Colonne
Zabala entgegen, nicht um denſelben zu ſchlagen, ſondern die Truppen
deſſelben, deren Abfall verſprochen war, entgegen zu nehmen. Zabala
muß davon unterrichtet geweſen ſein, denn ſtatt Milans auf den Hals
zu rücken, wich er demſelben aus und hielt gute Diſtanz, als ob er
die Cholera habe. Die Catalonier unter „Noy de los Barrequetas
etwa 200 Mann, ſind Scharfſchützen und bilden die Leibwache Prim's.
Auch auf der Bahn iſt zwiſchen Madrid und Saragoſſa eine Strecke
aufgeriſſen. Jn Saragoſſa wurde dieſes Ereigniß am 5. durch Maſ
ſenverhaftungen gefeiert. Daß Prim auf ſofortigen Anſchluß eines
Theiles der madrider Garniſon gerechnet habe, wie behauptet worden,
widerlegt ſich einfach durch die Zerſtörung der Tajobrücke ſofort nach
Aufbruch aus Aranjuez. Marſchall Concha eilte auf die Kunde vom
Aufſtande aus Andaluſien nach Madrid, kam aber blos bis Alcazar de
San Juan, wo er die Bahn zerſtört fand; er ſuchte nun, um nicht
abgefangen zu werden, eine kleine Colonne um ſich zu ſammeln, mit
der er Prim zu verfolgen verhieß. Aus dieſer Affaire haben die ma
drider Amts Depeſchen denn eine große Abfangungs Operation aufge

ir wal daß er das Leben hatte.So begreift ſich's freilich ſehr leicht, weshalb Prim, der unwohl iſt,
Zeit hatte, zu Wagen ſeinen Sammelplätzen nachzugehen. Jn Ma-
drid ſchickte man am 7. neue Verſtärkungen nach dem Süden, da
O'Donnell nach ſeinen früheren Erfahrungen auf die Ruhe der Haupt
ſtadt rechnet ſo lange dieſelbe noch nicht eingewickelt iſt. Die ſpani
ſchen Aufſtände haben feſte Geſetze: gehen ſie von Provinzialſtädten
aus, ſo wogen ſie in halbmondförmiger Bewegung zum Eentrum; ge
hen ſie dagegen von dieſem ſelbſt aus, ſo bilden ſie zunächſt Ringe
nach außen, bis die Bewegung mehr oder weniger über das Land aus
gebreitet, die Zuzüge organiſirt und gruppirt ſind;

ſei durch die Trichinen ſein Strafgericht hereingebrochen c.

alsdann folgt der

excentriſchen die concentriſche Rückbewegung. Madrid pflegt bis dahin
äußerlich ruhiger Zuſchauer zu bleiben während das SicherheitsVentil
in ſtillen Zeiten der politiſche Vulcan der Puerta del Sol, in ſolchen
Erdbewegungszeiten zu rauchen aufhört.

Amerika.
Waſhington, d. 22. December. Die Verhandlungen des Con

greſſes haben bis jetzt einen viel verſprechenden Verlauf genommen. Jn
Bezug auf Meyico erklärten ſich beide Häuſer in den ſchärfſten Aus
drücken gegen die franzöſiſche Jntervention und die habsburgiſche Uſur
pation und verlangen die Ergreifung energiſcher Mittel zur Rettung der
bedrohten Republik. Es iſt zwar nur eine Geſinnungs-Aeußerung, die
aber ihren tiefen Eindruck nicht verfehlen wird und der amerikaniſchen
Politik der Vereinigten Staaten für die nächſten Jahre unwiderruflich
das Siegel aufdrückt. Völlig in der Ordnung iſt auch die Propo
ſition, der Frau Lincoln das Gehalt für den vollen Amtstermin ihres
Gatten auszuzahlen. Fand die in Anregung gebrachte Volks Sub-
ſcription durchaus keinen Beifall, ſo lag die Urſache in dem richtigen
Gefühle, daß, was geſchehen ſolle, die Nation durch ihre officielle Ver
tretung in's Werk ſetzen müſſe. Alles, was wir noch für den unver
geßlichen Märtyrer thun können, iſt, daß wir ſeinen Hinterbliebenen
eine Freude bereiten, und dies darf nur auf die großartigſte Weiſe, nicht
auf dem Wege einer Kollekte, geſchehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 11. Jaguar. Eine anſcheinend offi

ciöſe Correſpondenz der Frankfurter Poſtzeitung“ wiederholt in noch
beſtimmterer Form als früher ihre Meldung, daß augenblicklich zwi
ſchen den Weſtmächten Unterhandlungen über die ſchleswig holſteinſche
Frage gepflogen werden. Die erſte Sitzung der Bundesverſamm
lung in dieſem Jahre findet am 13. d. ſtatt.

Kiel, d. 11. Januar. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht ein
Reſcript des Statthalters, welcher mit Berufung auf die Erklärung der
Bundestagsgeſandten der beiden deutſchen Großmächte vom 18. De
cember die Entgegennahme der Petitionen, welche die Einberufung der
Stände fordern, entſchieden ablehnt.

Paris, d. 11. Januar. Nach aus Madrid vom 10. d. Abends
hier eingetroffenen Nachrichten ſoll Concha zurückberufen und durch
Serrano erſetzt worden ſein. Jn Madrid iſt die Ordnung nicht
wieder geſtört. Jn der Provinz Barcelona herrſcht überall Ruhe.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Montag Abend fand die letzte Sitzung des Een

tralcomités für die Verunglückten vom 20. Octbr. v. J. ſtatt.
Es wurde über den noch vorhandenen Reſervefonds verfügt und ſomit
die Reſtausſchüttung der eingegangenen Gelder bewirkt. Die noch vor
handenen 5100 Thlr. wurden folgendermaßen vertheilt: Sechs Wittwen
à 100 Thlr., 600 Thlr., Tiſchlergeſelle Haltermann (verheirathet, 5
Kinder) 1200 Thlr., Tiſchlergeſelle Feuckert 1000 Thlr., Tiſchlergeſelle
Rathke 900 Thlr. Tiſchlerlehrling Schenker (16 Jahr alt, Waiſe) 500
Thlr., Maurergeſelle Wentſchecke 400 Thlr. Tiſchlergeſelle Pauli 300
Thlr., Tiſchlergeſelle Krauſe 100 Thlr. für 33 gußeiſerne Tafeln mit
Namen c. für die Gräber 100 Thlr. Die etwa noch eingehenden Bei
träge fließen in den Fonds für die Kinder. Bei dieſer Schlußverthei
lung hat das Comité die noch theilweiſe Arbeitsunfähigkeit, die ſich bei
Einzelnen nach dem ärztlichen Gutachten auf Monate und Jahre er
ſtreckt, ins Auge gefaßt und die Verhältniſſe eines jeden genau er
wogen.

Aus Wien vom 10. Januar ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt“:
„Jn Folge eines vorgeſtern Nachmittag eingetretenen heftigen Schnee
falls wurden ſämmtliche Bahnlinien nicht unbedeutend verweht doch
iſt auf keiner derſelben eine weſentliche Verkehrsſtörung eingetreten da
den Zügen Schneepflugmaſchinen vorgeſpannt wurden. Jn Wien und
deſſen Umgebung waren die Straßen geſtern früh mit einer 5 Zoll hohen
Schneeſchicht bedeckt. Die ſtädtiſche Straßenſäuberungslegion iſt bei
2000 Mann hoch geſtern mit Schneeſchaufeln, Schiebkarren und Wa
gen nach allen Bezirken ausgerückt.“

Homberg, d. 3. Januar. (Auch ein Urtheil über die
Trichinen. Man erzählt hier Folgendes: Der Seminarlehrer
Dietrich beſprach unlängſt die Trichinen, aber nicht, um ſeinen
Schülern gründliche Aufſchlüſſe über dieſelben zu geben, ſondern indem
er ſie für „ein Strafgericht des Herrn erklärte, welches über die
Menſchen deshalb verhängt ſei, weil ſie „das Gebot Moſes, kein
Schweinefleiſch zu eſſen übertreten hätten. Gott habe in ſeiner
großen Barmherzigkeit den Ungehorſam ſeither nicht geſtraft, jetzt aber

Einige
junge Leute ſollen hierauf die Frage aufgeworfen haben ob unter
ſolchen Umſtänden die Polizei berufen ſei, durch Anordnung von Fleiſch
ſchau und durch Beſeitigung trichinenhaltigen Schweinefleiſches die
Strafgerichte Gottes zu hemmen.

Aus den telegraphiſchen Witterungs berichten.
Am 11. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. un Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 324,1 1,3 80., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 331,4 0,6 S., mäßig. bedeckt.
Moskau 330,9 4,7 S., ſchwach. bedeckt.

T Königsberg 331,3 0,2 S., ſtark. bedeckt.v Berlin 329,6 2,0 SW., lebhaft. bedeckt.a Torgau 328,5 1,8 S., ſchwach. heiter, geſt. Abd.
Regen.



Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
1862 im Bereich der Thüringiſchen Bahn gefun

denen und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände ſollen
Mittwoch den 17. Januar 1866 von

im hieſigen Bahnhofs Gebäude gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Die im Laufe des Jahres

Das ſpecielle Verzeichniß der betreffenden
Jnſpection, bei welcher auch etwaige Eigenthums Anſprüche vor Beginn des Verkaufstermines
geltend zu machen ſind, eingeſehen werden.

Erfurt, am 21.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Morgens 8 Uhr ab
Gegenſtände kann bei der hieſigen Bahnhofs

December 1865.

Prische Holsteiner u, Ogtender Augtern,
Friſchen ruſſiſchen Caviar, geau, großkörnig u.

wenig geſalzen,

Fr. große Lüneburger u.
aungen in h „u. SchockFäßchen, auch einzeln,

Fetten geräucherten Weſer-Lachs
eNunlüeempfing und empfiehlt

Bremer Neun-

s Ha.Wir empfehlen den
unſer Lager in Gunnnmnſ
ha W auen, als: lIadſem,
Rüermmen, Lederumgen ete
Zeichnung werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

G
Leipzigerſtr. „gold. Lötwe“.

Herren Fabrikbeſitzern
und Gut eSchIäuuche,

Aufträge nach

Heute empfing wiederum eine Zuſendung

G

5

welche bei vorzüglicher Helligkeit und Schärfe,

Mrul. er.

I

entſprechender Vergrößerung und billigem Preiſe

(12 bis 14 .22) ſich beſonders zur Unterſuchung auf Trichinen eignen.
Schrift Schmeerſtr. Nr. 29.

Bäckerei- Verkauf.
Eine ſeit einem Jahre flott betrie

bene Bäckerei, in einer der frequenteſten
Straße hieſiger Stadt belegen, beſtehend aus
2 Wohnhäuſern und Scheune, ſoll wegen Auf
gabe des Geſchäfts ſofort unter ſehr günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt das GeſchäftsBüreau von

F. Stockmann in Zeitz
Geſuch einer Verkäuferin.

Jn Merſeburg wird für ein Material
Geſchäft per März a. er. ein junges Mäd
chen als Verkäuferin geſucht.

Gefällige Offerten werden poste restante
Merseburg unter Chiffer Sch. Nr. 153 Fran-
co! erbeten.

Ein verheiratheter Mann
aus dem Arbeiterſtande, jedoch nur einer mit
guten Zeugniſſen, welcher mit Pferden umzu
gehen verſteht und ſich auch zu häuslichen Ver
richtungen eignet, findet unter günſtigen Be
dingungen dauernde Stellung beim Ziegeleibe
ſitzer Steinhauf in Angersdorf b. Halle.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet
ſofort bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
bei W. Kleeblatt in Gröbzig.

Ein zehnjähriges billiges SchülerPen
ſionat weiſt gratäs nach Ed. Stückrath
in der Ztgs. Exped. Markt Nr. 20.

Rohr-Auction!
Auf dem Rittergut Dieskau am gr. Mühl

teich ſollen Montag den 15. Jan. d. J. Vor
mittags 10 Uhr eirea 69 Haufen ſtarkes Rohr
öffentlich meiſtbietend gegen vorher bekannt zu
machende Bedingungen verkauft werden.

Zu verkaufen
40 Centner weiße Schleſ. Zuckerrübenkern, 25
Eentner gelbe lange Futterrübenkern bei dem
Hettſtedt. Gärtner C. Rohland.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Zwei Dichtungen von Albert Roffhack.

Das Filienmärchen.
Ein Gedicht.

Miniaturausgabe. Carton.

Die riden der jungen Lina.
Eine Satire aus unſern Tagen

in fünf Geſängen.
Miniaturausgabe. Geh. 16 Ngr.

Durch dieſe beiden humoriſtiſchen Dichtungen
führt ſich der Verfaſſer vortheilhaft beim Publi
kum ein. Driginelle Erfindung und große Form
gewandtheit bekunden ein nicht gewöhnliches Ta
lent, das um ſo mehr Beachtung verdient, je
ſeltener in den dichteriſchen Erzeugniſſen der Ge
genwart das humoriſtiſche Element vertreten iſt.

Vorräthig in alle a/S. bei
NMiax Meſerstein,

Firma: Lippert'ſche Buchhandlung,
Alter Markt 3.

12 Ngr.

im Hofe I

Ein Haus, 6 Stuben,
Kammern, Küchen, Kel
ler und Hofraum, ſteht
zu verkaufen. Näheres

S gr. Märkerſtraße Nr. II,
Treppe hoch.

Striegeln und Kardätſchen
in vorzüglicher Waare zum billigſten Preiſe be

C. u
Respiratoren,

Bruchbandagen.in beſter Qualität
und Auswahl bei

W. Mellwäg-
Barfüßerſtraße 9.

Spritzem, 2chen bei B. Helwig.
Neumelkende Kühe und ein auszu

rangirendes Arbeitspferd verkauft
Pfaſf in Kaltenmark.

Zu verkaufen iſt ein Baß an der Moritzkir
che Nr. 5 bei Günther.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands-
berg ſind die Kälber zu verkaufen. Dieſelben
können täglich durch den Milchwagen nach Halle
gebracht werden.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kal
be ſteht zu verkaufen in Oölau Nr. 15

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Rabatz Nr. 11.

Her Bockverkauf aus hieſiger
Kammwoll Negretti Stammheerde
beginnt am 2. Februar Morgens

Das Vieh iſt ſehr ſtark und wollreich.11 uhr.
Polchow bei Laage in Mecklenburg,

Eiſenbahnſtation Güſtrow,
im Januar 1866.

Brieſt.
Ein Gaſthof, der alleinige im Dorfe, mit

ſchönem Tanzſaal, Materialgeſchäft u. 3 Mor

gen gutem Acker
verkauft werden
Unterhandlung Friedrich Kluge

in Eisleben.

Blaſebälge bei V. Langes Söhne
Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend den 13. Januar Abends 7 Uhr

14. Concert
des Hall, Orchestermusikvereins.
Haydn, Symphonie Es Cherwbini,

Ouvert. Abenceragen Mehul, Jagd-Ouver-
ture FlIotow, Ouvert. Indra.

Sonntag den 14. d. Mts. ladet zum Con
cert und Ball freundlichſt ein

Radewell. Wilhelm Teichmann.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni
busfahrt. Ratſch.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 14. Januar Abends 8 Uhr im

Saale der Schlüterſchen Reſtaura-
tion Vortrag vom Prediger Uhlich aus
Magdeburg Eingang kleine Steinſtraße im
Hofe.

Zu einem Curſus in Litteratur, Geſchichte
und Geographie werden noch einige Theilnehme
rinnen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder
Oſtern W. Gebhardt, Stellmacher-
meiſter, Steinweg Nr. I.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
E. Schulze, Klempnermſtr., Schmeerſtr. 31.

Auf dem Amte Polleben bei Eisleben wird
zum 1. April e. ein tüchtiger Hofverwalter, der
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren kann, ge

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Meine liebe Frau Agnes geb. Neumann
wurde geſtern Abend von einem kräftigen Kna
ben glücklich entbunden, was ich Freunden und
Bekannten ergebenſt anzeige.

Laucha, den 11. Januar 1866.
Guſtav Blüthgen, Bürgermeiſter

Verlobungs Anzeige.
Emma Mänicke,
Louis Wichmann,

Verlobte.ſucht. Meldungen werden zunächſt ſchriftlich er

beten. Braſſert.
Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Sangerhauſen und Wettin

CIysopomy's u. Don

ſoll krankheitshalber ſofort
mit reehen Käufern tritt in

r r
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Amſterdam d. 11. Jan. Roggen pr. Frühj. ziemlich unverändert, pr. Herbſt
2 Fl. niedriger. Raps nominell, unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 11. Januar Abends am Unterpegel
Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.4 Fuß 11 Zoll, am 12. Januar Morgens am

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 11. Januar am neuen Pegel
2 Fuß 2 Zoll. Schwacher Eisgang.

Weſſerſtand der Glbe bei Dresden am 11. Januar Mittago: 2 Ellen 9 goll
unker 0.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
I. Abtheilung.

Die dem Maurermeiſter Carl Wilhelm
Ferdinand Grothe hier, jetzt zu deſſen

Konkurs Maſſe gehörigen, im Hypothekenbuche
von Schlettau Vol. II. No. 41. eingetragenen
Grundſtücke
A. Ein im Dorfe Schlettau an ver Chauſ

ſee belegenes Wohnhaus und Ziegelei,
B. das Planſtück 275 b. auf dem Schyenkberge

von 1 Morgen,
C. der Garten hinter den Höhen No. 205. der

Karte von 3 Morg. 69 Rth.,
D. das Planſtück 229 in den langen Stücken

von 166 Ruthen,
230E. das Planſtück r daſelbſt von 1 Morgen

100 Ruthen,
abgeſchätzt aufe 12,700 16 n 9
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Juli 1866
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer gus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Die Erben, reſp. Rechtsnachfolger des Kauf
manns Heinrich Bernheim hier, werden
hiermit öffentlich vorgeladen.

Auction.
Freitag den 19. Januar 1866 und
Sonnabend den 20. Januar 1866

von früh 9 Uhr ab
ſollen im Fabrikant Frankeſſchen Geſchäfts
Lokale zu Merſeburg, am Markte Nr. 51a,
eine goldene Uhrkette, 1 goldener
Ning, Uhren, Meubles, Spielwaga
ren, Kämme, Parfümerien, Cigar-
ren, Tabacke, ſowie mehrere Waagen,
Gewichte, und eine Ladeneinrichtung
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1866.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der verwittweten Kreis

gerichtsSecretair Günther, Johanne Ro
ſine verwittwet geweſenen Dietrich gebornen
Heinecke gehörſge, zu Naumburg in der
großen Jacobsgaſſe gelegene sub No. 212 ka
taſtrirte Wohnhaus mit Hof und Zubehör, wel
ches auch in die Mariengaſſe hinausgeht, und
dort ein Hinterhaus bildet (No. 207 des Kata
ſters), ſoll theilungshalber in einem auf

den 26. Februar 1866
Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 vor
Herrn Gerichts- Aſſeſſor Peter anberaumten
Termine im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Naumburg a/S. den 5. Januar 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

II. Abtheilung.

Das neue Jahr
begrüßt auch der Leidende mit neuen Hoffnungen für ſeine Geneſung. Wie oft trügen aber dieſe
Hoffnungen zumal wenn der Kranke nach ſogenannten UniverſalHeilmitteln greift. Wir können
daher nicht dringend genug die Mahnung an's Herz legen, ſich vor Charlatanerien zu hüten und
marktſchreieriſchen Anpreiſungen ohne thatſächlichen Beweiſen keinen Glauben zu ſchenken. Ande
res iſt es aber, wenn die Stimme des Volkes und ſie iſt Gottes Stimme ihr Urtheil
ſpricht und ſowohl mündliches als ſchriftliches Zeugniß geneſener Leidender verkündet „Der L.
W. Egers' ſche Extraet iſt kein Schwindel!“ Seit Jahren leſen wir immer neue

Egers ſchen Extracts. Zahlloſe Nachahmer ſcheuen kein Mittel, um aähnliche Fabrikate an den
Mann zu bringen. Aber den Nachahmungen fehlen eben jene heilſamen Beſtandtheile und die
praktiſche Compoſition, welche das Fabrikations Geheimniß von L. W. Egers in Breslau
ſind und bleiben. Kein Wunder daher, daß je mehr die Nachäffungen ſich häufen, deſto größer
und anerkannter der Werth der echten Erfindung werden muß. In jedem ſelbſt dem kleinſten
Drte Deutſchlands und über deſſen Grenzen hinaus kennt man den L. W. Egers'ſchen
Extraect als unentbehrliches Hausmittel bei Hals und Bruſtleiden, Katarrhen, Huſten, Hei
ſerkeit, Verſchleimung, Krampf und Keuchhuſten, Grippe, Kinderkrankheiten etc. Auch bei Ver
ſtopfung und Hämorrhoiden leiſtet er, in größeren Gaben genommen, ganz ausgezeichnete Dienſte
Man achte vor Allem auf die alleinigen Niederlagen und halten dieſelben in:

Herr O. Müller. t Herr F. H. Langenberg.
Halle a/S. Herr O. M. Wiebach. See r

Herr Werm. Pauly Zoſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Alsleben Herr A. Schlegel. Lützen Herr E. F. Weidling.
Vier e Wowmann Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Bitterfeld Herr L. Sittig. Merſebarg Haaren S Seele S

do. Herr F. Krauſe. Mücheln Herr G. Vierling.Brehna Herr. Th. Sachtler Naumburg Herr E. Fickweiler.
oeawig Herr S. Dehrmann. do. Herr L. Lehmann.
e n d n Nebra Herr C. W. Kabiſch.Döllnitz Herr F. e üll Ober Wünſch Herr Richard Fahr.

Domiitzſch Herr J. G. Neumüller. Oſterſeld Herr Oscar Brandt.
Droußig Herr G. Mudwig. Oſtrau Herr F. Wittig
Düben Herr E. Schulze Prettin Herr F. T. Jander.Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Pretzſch Herr L. F. Exter.
wen r h Kuerſurt Herr J. E. Biener.isleben Herr Anton Wieſe. Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.

do. Herr Worch Schmidt. Rothenburg Herr G. J. Boße.
Ermsleben Herr A. Schlemmer. Roitzſch Herr Osc. Schröder
Frankenhauſen Herr Louis Voigt. Roßleben Herr O. Verthold
Freiburg a. Herr C. Förſter. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Gerbſtedt Herr P. Sander. Schkölen Herr L. Böhme.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Sandersleben Herr W. F. Sander.See n neneSangerhauſen Herr F. W. Quenſel.Heere H. Gon e Schraplau Herr F. E. Kannigs.

Stumsdorf Herr A. Rödel.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann. F.Jeſſen Herr E. Krebs Teuchern Herr C. F. Burkhardt.

7 Teutſchenthal Herr W. Nette.Kelbra Herr C. Tröbs. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Kemberg Herr P. Vremme. Wettin Herr Franz Roth.
Keſſeln Herr A. Schwartz. Zeitz Herr C. Nieſer.
a beterg r Von do. Herr Fr. Burgmann.
Laucha Le T Raneie Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S., den 12. Januar 1866.
Das General Depot.

Gebr. Rancdlel.

Eiſerne Wring- Maſchinen
mit Drehkurbel und zum Dampfbetrieb, empfehlen für Zuckerfabriken und größere Etabliſſe
ments, zum Ausringen der Preßtücher und anderer Stoffe in beſter praktiſchſter Conſtruction

Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

glaubwürdige Zeugniſſe von Perſonen aller Stände über die heilſamen Wirkungen des L. W.

tion der Cöthener Zeitung erfahren.

5800 werden zu 4 pro Cent Verzin
ſung gegen Eeſſton auf ein Rittergut im Her
zogthume Anhalt mit über 1100 Morg. Areal
im Werthe gegen 200,000 zur erſten Hy-
pothek, den 1. April d. J. zahlbar, geſucht.
Kapitaliſten können das Nähere in der Expedi

Jagdverpachtung.
Wegen Ablauf der Jagdpachtzeit zum 1.

September d. J. in den hieſigen Feldmarken
ſoll die Nutzung derſelben

Sonnabend als den 20. Januar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Henzenſchen Gaſthofe zu Rodigkau
meiſtbietend auf anderweite ſechs Jahre verpach
tet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Die Ortsvorſteher

gegeben werden können.

Gr. Steinſtr. 17 zu vermiethen u. ſofort od.
ſpäter zu beziehen das hohe Parterrelogis, wo
zu Stallungs u. Wagenremiſen, Niederlagen

Ferner p. Oſtern c.
eine freundliche, geräumige Familien Hofwoh
nung daſelbſt. Näheres bei

M. Trieſt, Königsſtr. 26.

Eine ſtarke eiſerne Drehbank, 10“ Iang, 12“
Spitzenhöhe mit Leitſpindel und eine leichtere,
10“ lang ohne Leitſpindel, ſind billig zu ver
kaufen. Näheres Bahnhof 7.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Melmmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Jch bin geſonnen, meine Eckbauſtelle, Land
wehr und Niemeyerſtraßen-Ecke, 54 D Rth.
Areal, im Ganzen oder getheilt unter vortheil-
haften Bedingungen zu verkaufen.

Agent R. Rüffer, Taubengaſſe 6.
Königsſtr. 26 iſt eine ſchöne, freundliche Fa

milienwohnung p. Oſtern e. zu vermiethen. Nä
heres daſ. 1 Treppe.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
zu Löberitz, Grötz und Rodigkau. empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrückerei in Halle.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit Mate
rial Handlung Garten und etwas Land, iſt zu
dem Kaufpreis von 4400 mit Anzah
lung zu verkaufen. Wo? iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

h

e



Zweite Brilage

dreier Paragraphen des Statuts.

ſammlung nicht vorgenommen werden durfte.

wurde acceptirt.
Mitglieder der Herren Kaufm. Rüffer, General-Agent Müller, Me
chanikus Kuberka, Schuhmachermeiſter L. Schaal, wurden demnächſt ge

Halle, Sonnabend

zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
den 13. Januar 1866.

Nachrichten aus Halle.
Am 12. Januar.

An die Stelle des bisherigen Vertreters der hieſigen Höch
ſchule im Herrenhauſe des verſtorbenen Geh. Regierungsrathes Pro
feſſor Dr. Eiſelen, iſt geſtern der zeitige Rector unſerer Univerſität,
der Profeſſor der Rechte Dr. Oernburg, zur Praſentation für jenen
erledigten Sitz gewählt worden.

Halliſcher Spar und VorſchußVerein.
Jn jüngſter Zeit hat der für die Verkehrsintereſſen unſerer Stadt

und namentlich für diejenigen unſerer kleinern Gewerbtreibenden hochbe
deutende Spar und Vorſchuß Verein zwei wegen ihrer Wichtigkeit außer
ordentlich zahlreich beſuchte General Verſammiungen kurz nach einander
abgehalten über deren Verlauf und Ergebniß wir. um ſo weniger einen
kurzen unparteliſchen Bericht der Oeffentlichkeit entziehen wollen als be
reits eine der größeren inländiſchen Zeitungen das Reſultat dieſer Verſamm
lungen unrichtig wenigſtens ungenau, angegeben hat. Auf der Tages
Ordnung der erſten am 29. v. Mts. ſtattgefundenen ſtand zunächſt ein
Antrag des Hrn. Mehlhändler Weiſe welcher bezweckte, daß die über
gegebene Vorſchüſſe ausgeſtellten Wechſel, wenn ſie am Fälligkeitstermine
nicht eingelöſt werden am darauf folgenden Tage durch den Vereinsboten
präſenkirt werden und, wenn dies nicht geſchehen, daß dann die Beamten
die etwaigen Proteſtkoſten ſelbſt zu tragen haben ſollten. Der Antrag
wurde einer Commiſſton zur nähern Prüfung und Begutachtung überwie
ſen. Hierauf machte der Vorſitzende, Hr. Kaufmann Demuth, Mitthei-
lung über den Stand der Geſchäfte, durch Zahlen unwiderleglich beweiſend,
daß der Verein auch im verwichenen Jahre in jeder Beziehung Fortſchritte
gemacht, daß die Mitgliederzahl wie der Umſatz im fortwährenden Steigen
begriffen. Den wichtigſten und zu den längſten theilweiſe leider ſich von
der Sache entfernenden und perſönlich werdenden Debatten Veranlaſſung
gebenden Theil der Tagesordnung bildete die nächſte Vorlage Abänderung

Wir müſſen um verſtändlich zu ſein,
hierzu die Motive anflühren. Jm H. 14 slin. 3 des revid. Statuts vom
30. Juli 1864 iſt davon die Rede daß der Direktor an eine ihm vom
Verwaltungsrathe ertheilte Jnſtruktion gebunden ſei. Dieſe vom Ver
waltungsrathe berathene und beſchloſſene, von der GeneralVerſammlung
nicht zu prüfende reſp. zu genehmigende Jnſtruktion ſollte vom Januar
d. J. ab in Kraft treten. Die Ausführung derſelben bedingte indeſſen
eine Statutenänderung, die ohne zuſtimmenden Beſchluß der General Ver

Dieſe Abänderung der
9. 9, 14 und 45 beſtand in der Hauptſache darin die Stellung eines

zweiten Geſchäftsführers zu beſeitigen, ſcheint uns aber nach den Vorlagen
nicht weitgreifend genug, um auch diſſen Funktionen aufzuheben. Nach
der bisherigen Faſſung des F. 9 beſteht der Vorſtand aus a) einem Di
rektor oder Vorſitzenden als Geschäftsführer b) einem zweiten Ge
ſchäftsführer, zugleich Stellvertreter des Direktors. Nach der vorge
ſchlagenen neuen Faſſung des F. ſoll der Vorſtand beſtehen ad b) einem
Stellvertreter des Direktors Jm H. 14 heißt es in der alten Faſ
ſung Bei Uebernahme aufgenommener Darlehne von fremden Creditoren
für den Verein haben die zwei Geſchäftsfüh rer und der Kaſſirer zu zeich
nen“, in der neuen Faſſung „hat der Direktor und deſſen Stellvertreter zu
zeichnen In der neuen Faſſung dieſer iſt alſo von einem zweiten
Geschäftsführer nicht mehr die Rede. Dteſe, dem Direktor des Ver
eins, Hrn. Oemuth, ertheilte Jnſtruktion und die damit in Verbindung

ſem ſtrengſten Sinne weder die geſanglichen Leiſtungen einer Patti, nochgebrachte, ebenerwähnte Abänderung der Statuten wurde Seitens des zwei
ken Geſchäftsführers, Hrn. Fabrik. Lindner bekämpft, einmal, weil die
ertheilte Jnſtruktion, wie ſie vorlag, ſtatutenwidrig ſei wie durch ſie, die
in den beſtehenden Statuten vorgeſchene und von denſelben abhängige, doch
niemals eine Aenderung der letztern herbeigeführt werden dürfe, dann, weil
dem Direktor einſeitig und für das Jntereſſe des Vereins zu weit gehende
Befugniſſe eingeräumt worden ſeien. Herr Lindner gab dieſen Bedenken
in einem Gegenantrage als Zuſatz zu J. 14 Ausdrück: „Die Jnſtruktion
muß in Form eines Vertrages dem Statut entſprechen, wird dem Direktor
und dem Stellvertreter ertheilt, muß aber vorher der GeneralVerſammlung
zur Genehmigung vorgelegt werden. Dieſer Antrag bedurfte der Zuſtim
mung der letztern. Der Angelpunkt, der ſich in der erſten Generalverſamm
lung entſpinnenden, oft lebhaft werden den Debatte war unſtreitig die Be
antwortung der Frage: Sollen die wichtigſten Geſchäfte des Vereins, die
hauptſächlichſten Entſcheidungen in einer Hand liegen oder ſoll ein zwei
ter Geſchäftsführer dem erſten für gewiſſe Theile des Geſchäftsbetriebes
mit gleichen Befugniſſen coordinirt ſein. Die erſte Verſammlung er
zielte kein Reſultat. Jn der zweiten, am 6. d. M. ſtattgehabten erneuerte
ſich die Debatte über die erwähnten Punkte. Das Ergebniß derſelben war.
Die vorgeſchlagene Abänderung der 99. 9 und 14 der Statuten wurde ab
gelehnt, der Antrag des Herrn Lindner angenommen. Nach demſelben
wird alſo von dem Verwaltungsrathe eine neue, dem Direktor und deſſen
Stellvertreter zu ertheilende Jnſtruktion ausgearbeitet und der General
verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. Nachdem Herr Lind
ner in der Majorität verblieben, der zeitige Direktor, Herr Demuth,

aber erklärt hatte, vorläufig nicht wohl mit demſelben weiter arbeiten zu
können, legte Erſterer ſeine Stelle als zweiter Geschäftsführer des Vereins
freiwillig nieder. Die vorgeſchlagene Aenderung des F. 45 der Statu
ten, durch welche eine Geſchäftserleichterung erſtrebt werden ſoll und wird,

An Stelle der 4 ausſcheidenden Verwaltungsraths

wählt, nachdem die beiden Letztern ſich für eine Nichtwiederannahme dieſes

Amtes erklärt hatten die Herren Dr. Beeck, Kaufm. Meyer und Kaufm.
An G. Keil Für einen vierten Candidaten wurde eine Majorität nicht
erreicht.

Mögen die perſönlichen und principiellen Differenzen wie ſie bei Ge
legenheit dieſer beiden Verſammlungen zu Tage traten auf die Lage und
die Wirkſamkeit des bisher ſo blühenden ſegensreichen Vereins keinen
Nachtheil ausüben, mögen vielmehr die durch ſie herbeigeführten Verhand
lungen dazu beigetragen haben, die Situation zu klären, etwaige beſtehende
Uebelſtände zu beſeitigen, vor Allem aber das gegenſeitige Vertrauen zu
erhalten und zu ſtärken, denn nur durch den Gemeinſinn, durch
die Unterordnung aller perſönlichen Tendenzen unter den
gemeinnützigen Zweck des Ganzen konnte ein ſolcher Ver
ein, wie der Halliſchen Spar und VorſchußVerein ge
ſchaffen, nur durch ſie kann er in Blüthe erhalten werden!

Das Patti-Concert.
(Durch Zufall verſpätet.)

Jn dem geräumigen, in akuſtiſcher Hinſicht vortrefflich gebaueten
Saale der hieſigen Volksſchule welcher gegenwärtig faſt ausſchließlich zu
unſern bedeutenderen öffentlichen Muſikaufführüngen verwendet wird en
trirte am vergangenen Sonntage, den 7. d. Mts., der ſeit einer Reihe
von etwa 30 Jahren in dergleichen Unternehmungen unermüdlich thätige
und vielerfahrene, in ſeiner geſchäftlichen Praxis äußerſt geſchickte und
muſterhaft korrekte Direktor Ullmann ein „Patti-Concert. Wie
derſelbe ſeither mit den meiſten, in der letztern Zeit mit 23, abwechſelnd
in Wien und Peſth mit den großartigſten Erfolgen ſtattgefundenen Con
certen auf das Vollſtändigſte reuſſirt hat, ſo auch in unſerer Stadt. Aus
der Nähe und Ferne hatte der gegen 1000 Perſonen faſſende Saal ein
eben ſo überaus zahlreiches, als gewähltes und elegantes Publikum auf
zuweiſen, und faſt ſämmtliche Vorträge wurden mit den lauteſten Bei
fallsbezeigungen aufgenommen Der Maxime des Entrepreneur zufolge,
zur Erzielüng eines vortrefflichen Enſemdles neben der Sign. Carlotta
Patti, der Spitze des Ganzen nur vorzügliche Kräfte wirken zu laſſen,
wurden auch diesmal dem Auditorium in den Herren Roger, Vieux
temps, Grützmacher und Braſſin Künſtler erſten Ranges vorge
führt. Daß bei dergleichen Concerten, wie dem in Rede ſtehenden ein
einheitliches, nach echt künſtleriſchen Prinzipien gewähltes und geordnetes
Programm keinesfalls unbedingt und allgemein, ſondern vielleicht nur
ausnahmsweiſe, in beſondern Fällen erwartet oder gar gefordert werden
darf ſcheint uns ſelbſtverſtändlich Wenn daher auch das für dieſen Abend
feſtgeſetzte etwas bunt und zerſtückelt war, ſo konnte dies kaum anders
erwartet werden erfreulich war es jedoch immer daß an Stelle der dem
Programm fehlenden innern Harmonie wenigſtens eine im gewiſſen Sinne
befriedigende äußere trat, hervorgerufen durch den ziemlich gleichen künſt
Leriſchen Werth der Ausführung der gewählten, ſehr verſchiedenartigen Compoſi
tionen. Die meiſte Anziehungskraft für dieſes Concert hatten ohne Zweifel die
berühmten Namen „Paſtti““ und „Roger“ ausgeübt, und es war un
ſtreitig von dem größten Jntereſſe, dieſe Sängergrößen erſten Ranges an
einem Abende, kurz nach einander zu hören und ihre, in ihrer Art be
wundernswerthen Productionen mit einander zu vergleichen. Dieſe beiden
Künſtlernaturen und ihre Leiſtungen ſind in ihrem eigenſten Weſen ein
ander entgegengeſetzt; eine jede von ihnen nimmt die Aufmerkſamkeit des
Hörers in beſond rer Weiſe in Anſpruch. Wenn von dem vollendeten
Kunſtwerke verlangt wird „in der ſchönen Form die ſchöne Seele alſo
Beides und zwar im innigſten harmoniſchen Vereine ſo dürften in die

eines Roger als vollendet ſchön beteichnet werden.
Die Productionen der Sign. Carl. Patti tragen vorwiegend, wo

nicht ausſchließlich das Gepräge formaliſtiſcher Schönheit und es liegt
das Hauptgewicht in ihrem Geſange in der blendend ſchönen Form: in
ihrer, zwar nicht großen, doch bezüglich der Stimmlage außerordentlich ſel
tenen weniger ſympathiſch ergreifenden als vielmehr ſinnlich berücken
den reizvollen Stimme und in der ſtaunenerregenden in mannichfachen
Beziehungen unnachahmlichen und unerreichbaren Technik. Zu be
haupten daß der Sängerin das Gemüth fehle und ihr Geſang kalt und
gefühllos ſei, iſt entſchieden eine Ungerechtigkeitz wohl aber iſt es wahr,
daß beim erſten Anhören ihrer Vorträge, zumal in dergleichen, vorzugs
weiſe auf äußere Wirkung berechneten Compoſitionen, wie ſie auch uns
bot, der äußere Sinn faſt ausſchließlich und zwar derartig beſchäftigt wird,
daß eine Wirkung auf den innern untergeordnet oder wohl gar zu fehlen
ſcheint. Was die Patti betrifft, ſo ſtehet dieſelbe gegenwärtig noch in
dem Zenith ihrer Künſtlerlaufbahn die Leiſtungen aber eines Roger,
ſo großartig und einzig in ihrer Art dieſelben noch immer ſind, reden
deutlich von Tagen die vergangen und tragen die Phantaſie des Hörers
unwillkürlich hinüber in die Zeiten, in denen der Sänger als dramatiſcher
Geſangskünſtler, z. B. als vortrefflichſter „Georg Brown“ in der „wei
ßen Dame“, und in andern Partieen ſich ſeinen unantaſtbaren Weltruf er
ſchaffen. Seine Vorträge feſſeln unwiderſtehlich durch „die ſchöne Seele
durch die Gewalt des Ausdrucks und zeichnen ſich aus durch den Stem
pel characteriſtiſcher Schönheit. Die eigenthümliche Art ſeines Vortrags
wird jedenfalls bei manchem Concertbeſucher Bedenken erregt haben einem
Roger wollen wir jedoch ſeine Art und Weiſe laſſen ihn äußerlich nach
ahmen und à la Roger ſingen wollen möchte freilich etwas ſehr Mißli
ches ſein. Hr. Vieuxptemps rechtfertigte durch ſeine Vorträge auf
das Glänzendſte ſeinen großen Künſtlerruf. Von höchſt wohlthuendem
Eindrucke war das ſolide, echt- künſtleriſche Spiel des Violoncello Virtus
ſen Herrn Grützmacher. Durch die vorzügliche Execution des ſchwieri
gen erſten Satzes aus einem Concert von Molique hat der treffliche Künſt



ler nicht nur ſeine alten Freunde in hieſiger Stadt feſter an ſich gekettet,
ſondern ſich zugleich eine große Zahl neue Verehrer erworben. In Hrn.
Braſſin lernten wir einen tüchtigen Klavierſpieler kennen. Da zu einer
eingehenderen Detailbeſprechüng der einzelnen Productionen hier nicht der
Raum geboten iſt ſo wollen wir wenigſtens ſchließlich noch des Pro
gramms Erwähnung thun. Daſſelbe enthielt: Beethoven's Trio in Ddur,
Schubert's „Erlkönig Molique's Concert (1. Satz), Verdi's Arie aus
„Traviata“, Braſſin's „Chant du soir und „Fauſt- Marſch Boieldieus
Ah quel plaisir detre soldat Vieuxtemps Romanze und „Morceau
de salon Proch: Bravour Variationen und Braſſin's Gajopp fan
kastique“. Das Auber'ſche „Lachlied““ wurde auf ſtürmiſches Verlangen
und verſprochenermaßen von der Sign. Pätti zugegeben. H.

Stadttheater in Halle.
Schauſpiel.

Goethe's „Egmont“ ging am 9. d. M. zum erſten Male in der diesjährigen
Saiſon in Scene. Das Opfer, welches Frl. Fiſchhof dem guten Geſchmack brachte,
indem ſie für ihr Benefiz ein allbekanntes, klaſſiſches Stück einer Novität von zweifel
haftem Werthe oder einem nur durch äußere Reizmittel wirkendem Stücke vorzog, fand
gebührende Anerkennung im Publikum, das trotz der ſehr ungünſtigen Witterung die
Räume des Theaters, namentlich die untern, ziemlich gefüllt hatte. Der Eindruck der
Aufführung im Ganzen und Großen war in hohem Grade zufriedenſtellend, denn die
Jnſcenirung war eine würdige und das Zuſammenſpiel, ſelbſt in den Volksſcenen, gut
ineinander greifend, lebendig und von jenem künſtleriſchen Geiſte durchweht, der nur
bei Darſtellung erhabener Werke und nur dann die Mitwirkenden lebhaft ergreift und
fortreißt, wenn jeder Einzelne durch ſein Spiel nichts weiter beabſichtigt, als ſeinen
Bauſtein zum Gelingen des großen, fchönen, harmoniſch gegliederten Gebäudes an rech
ter Stelle einzufügen, oder vhne Gleichniß, wenn die Vorführung des Kunſtwerks
Hauptſache, die Vorſührung des Künſtlers Nebenzweck bleibt.

Zu dem Erfolge im Ganzen trug natürlich auch die Ausführung einzelner Partieen
weſentlich bei. Den Helden der Tragödie, den Grafen Egmont, ſpielte Hr. Gumtau
mit bekannter Vollendung der Rede und Mimik als den Sieger von St. Quentin und
Gravelingen, als den ſtolzen, freiheitsliebenden, braven, unerſchrockenen, flämiſchen Hel
den, als den großmüthigen, wohlwollenden, offenen Menſchen, wie ihn Goethe ſchildert.
Das fröhliche, ſinnliche, leichtſinnige Weltkind, der zärtliche, feurige Liebhaber trat da
gegen in der Darſtellung etwas zurück, mehr, als uns für das Geſammtcharacterbild
räthlich erſcheint. Deshalb flößte dieſer Egmont weniger Liebe ein als er vielmehr
Bewunderung abnöthigte und das hat Goethe ſelbſt ſorgfältig vermeiden wollen. Wie
dem auch ſei: Herr Gumtau gab auch in dieſer Partie Zeugniß von dem ihm inne
wohnenden, verſtändnißvoll und energiſch ſchaffenden Talente und z. B. in dem ganzen
letzten Acte ein Meiſterſtück rhetoriſcher Kunſt.

Klärchen iſt unnachahmlich ſchön geſchildert, eine jener Frauengeſtalten aus niedrer
Sphäre im höchſten Reiz der Unſchuld, der Liebe, wie ſie Goethe nur zu zeichnen ver
ſtand. Wir können es Frl. Fiſchhof nicht verargen, wenn ſie dieſen Character nicht
in allen Theilen ſchön und ſicher wiedergab, wenn ſie im Zuſtande der Ruhe hin und
wieder den richtigen Ton, die entſprechende Bewegung verfeblte. Jm Zuſtande des
Affects traf ſte größtentheils das Richtige, wenn Klärchen in Liebe zu Egmont hoch auf
jauchzt, wenn ſie durch die Macht ihrer Leidenſchaft die Bürger für die Rettung Eg
monts entflammen will, wenn ſie, verzweifelnd, das letzte Mittel wählt, das ſie dem
Geliebten auf ewig vereint. Einzelne Momente der Darſtellung waren ſogar von hin
reißender Wirkung Sie ſowohl wie Herr Gumtau wurden von dem aufmerkſam
lauſchenden Publikum zum Oeftern lebhaft applaudirt und gerufen. Derſelbe Dank
wurde Herrn Skitt zu Theil, deſſen Alba wir als die relativ beſte Leiſtung des Abends,
abſolut als eine durch und durch vortreffliche bezeichnen müſſen. Das war ein Alba,
wie ihn das Stück will, wie von ihm die Geſchichte erzählt, vom Wirbel bis zur Zehe
der nur einen Maßſtab ſeines Handelns kennt: den Geborſam gegen den König. Die
einzige Scene im Palaſt der Regentin (deſſen Hinterwand leider ein bedenkliches Schwan
ken zeigte) genügte dem Künſtler, ein vollſtändig ausgeführtes Characterbild vorzufüh
ren. Herr Gerſtel erndtete als Vanſen lebhaften Beifall, wurde ſogar bei offener
Scene gerufen. Wir befinden uns diesmal nicht in der Lage, dieſe höchſte Anerken
nung unterſchreiben zu können da es uns öfter ſcheinen wollte, als ſei der Künſtler
ſeines Stoffes nicht ganz mächtig geweſen und habe in Folge deſſen ſeinen Vanſen,
den zungenfertigen verſchmitzten, mit „allen Hunden gehetzten“, revolutionsſüchtiger
Schreiber in andrer Auffaſſung dargeſtellt, als es vielleicht ſonſt geſchehen ſein würde.

An Stelle des erkrankten Herrn Wieſer ſpielte Herr Wanner den Brackenburg
und zwar mit Anerkennung, ohne den Character, dieſes Gemälde des melancholi
ſchen Temperaments mit leidenſchaftlicher Liebe vollſtändig auseinanderzuſetzen wozu
übrigens merkwürdigerweiſe die meiſten befähigten Schauſpieler keine Neigung und die
dazu geneigten ſelten Befähigung haben. Schiller ſagt und gewiß mit Recht daß
dieſer Character einer eigenen Auseinanderſetzung werth ſei; richtig aufgefaßt iſt er
für die Darſtellung durch einen pſychologiſch zergliedernden Künſtler eine durchaus
nicht undankbare Aufgabe. Wir erwähnen noch kurz die lobenswerth.e Darſtellung des
Oranien durch Hrn. Wallrad und der Mutter Clärchens durch Frau Schiller
Endlich gedenken wir des Hrn. Schul z, der zum erſten Male in einer bedeutenderen
ernſten Partie (Ferdinand) auftrat, ſeinem Meiſter damit Ehre machte, voll Wärme
und Empfindung ſprach zwar noch etwas befangen ſpielte, aber doch ein Talent
kundgab, das nur fleißiger Ausbildung bedarf um gewiß ſchöne Früchte zu tragen
Die für das Stück ſo wichtigen Volksſcenen haben wir hier kaum ſo präcis und cha
racteriſtiſch in frühern Aufführungen geſehen. Die Beethovenſche Muſik zu der Tra
gödie hätte in den Zwiſchenacten wohl eine größere Ruhe und Aufmerkſamkeit verdient.

Unſer früheres Urtheil halten wir ſonach aufrecht daß das Werk als Ganzes
hier noch niemals ſo vollendet zur Aufführung gekommen iſt, wie jüngſt. Iſt
unſere Beurtheilung der Träger der Hauptpartieen weniger unbedingt anerkennend als
ſonſt, ſo wolle man bedenken, daß wir es diesmal mit einer Goethe'ſchen Tragödie,
nicht mit einem BirchPfeifferſchen Rührſtücke zu thun hatten.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im Januar 1866,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Am Abend des 15. October 1865 entſtand im Tanzlocale der „„Eremitage“ hier

ſelbſt ein Streit, wobei der Maurergeſell Friedrich Wilhelm Gottlob Carl Zwarg
von hier dem Schuhmachergeſellen Carl Rümoler mit einem Bierſeidel vorſätzlich eine
nicht unerhebliche Wunde über dem linken Auge beibrachte. Trotz ſeines Leugnens
wurde Zwarg der That für überführt erachtet und vom Gerichtshofe mit 4 Wochen
Gefängniß beſtraft.

Die unverehelichte Amalie Lichtenfels aus Langenbogen, bisher unbeſtraft,
entwendete im Laufe des Jahres 1865 den Gaſtwirth Röder'ſchen Eheleuten in Lan
genbogen, bei welchen ſie gegen Lohn und Koſt im Dienſt ſtand, verſchiedene Sachen
von nicht unbedeutendem Werthe, und wurde wegen Diebſtahls mit drei Monaten Ge
fängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Am Abend des 1. Januar erſchien die unvereheliche Caroline Marie Buſſe von
hier bei dem Seilermeiſter Ließgang hierſelbſt mit der Vitte, derſelbe möchte doch ihrem
Vater 9 Thaler preuß. Geld ſchicken es ſei ein Schiffer gekommen der preuß. Geld
bedürfe und ihre Mutter welche ausgegangen ſei, habe den Schlüſſel zum Geldſchrank
mitgenommen.
rein Vater keinen Auftrag erhalten hatte verwendete es theilweiſe zum Ankauf

Die Buſſe erhielt ſofort das Geld, zu deſſen Entnahme ſte von Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

von Pelzſachen, theilweiſe wollte ſie damitgdie Fahrkoſten einer ſofortigen und ihren
Eltern nicht bewußten Reiſe damit beſtreiten. Sie wurde jedoch noch rechtzeitig auf
dem Bahnhofe angehalten ünd zur Haft gebracht. Wegen Betrugs wurde die Buſſe
mit einer einmonatlichen Gefängnißſtrafe, 50 Thaler Geldbuße und Verluſt der Ehren
rechte auf ein Jahr belegt.

Der Sattlerlehrling Eduard Moritz Berger aus Scholitz, noch nicht 17 Jahr
alt und noch nicht beſtraft, war geſtändig 1) um Michaelis 1865 dem Sattlergeſellen
Albert Wendt mit dem er ſſich gleichzeitig beim Sattlermeiſter F. Hermann hierſelbſt
in Conditiön befand einmal 1Thaler Und einige Zeit ſpäter 2 Thaler aus deſſen
verſchloſſenen Koffer und zwar mittelſt gewaltſamer Eröffnung deſſelben durch Her
ausziehen der Nägel, welche das Schloß befeſtigten 2) dem Dienſtmädchen des p.
Hermann Ende November 1865 aus deren verſchloſſener Kammer 2 Thlr. 10 Sgr.
und zwar mittelſt Eröffnung derſelben mit einem eiſernen Haken entwendet, und
3) von der Summe von 8 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., welche er am 1. November 1865 von
einem Kunden ſeines Lehrherrn zur Abgabe an den Letzteren erhalten hatte 24 Sgr.
5 Pf. für ſich behalten zu haben. Endlich war Berger noch geſtändig, verſchiedene
Betrügereien dädurch auszuführen verſucht zu haben daß er bei mehreren Kunden ſei
nes Lehrherrn erſchien, um im angeblichen Auftrage deſſelben Forderungen einzukaſſiren,
und nur dadurch an der Ausführung ſeines Vorhabens verhindert wurde, daß die Kun
den welche ſeinen Angaben keinen Glauben ſchenken wollten das Geld nicht zahlten.
Berger wurde wegen zweier ſchweren Diebſtähle, einer Unterſchlagung und mehrfacher
Verſuche des Betruges zu 9 Monaten Gefängniß, 50 Thaler Geldbuße, Verluſt der
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf I Jahr verurtheilt.

Mit weniger als vier Wochen Gefängniß am Monat December v. J. wurden be
ſtraft wegen Diebſtahls zwei Perſonen mit je einer Woche und vier Perſonen
mit je vierzehn Tagen wegen Diebſtahls im Rückfalle eine Perſon mit zehn Tagen,
eine Perſon mit vierzehn Tagen und eine Perſon mit drei Wochen wegen Betruges
eine Perſon mit einer Woche wegen Unterſchlagung eine Perſon mit zwei Tagen
eine Perſon mit drei Tagen und eine Perſon mitt einer Woche wegen Hehlerei eine
Perſon mit einer Woche Gefängniß; wegen groben Unfugs eine Perſon mit zwei
Thaler wegen Mißbrauch eines Poſtſcheines eine Perſon mit zwanzig Thaler; wegen
Veranſtaltung einer öffentlichen Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubniß eine Perſon mit
zehn Thaler wegen unbefugten Hauſirens eine Perſon mit vierundſechzig Thaler z
wegen Körperverletzung eines Menſchen aus Fahrläſſigkeit eine Perſon mit zehn Tha
ler, und wegen Verlaſſens der preußiſchen Lande ohne Erlaubniß und unterlaſſener
es zum Dienſt im ſtehenden Heere ſieben Perſonen mit je funfzig Thaler Geld

uße.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 13. Januar.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Ratüurforſchende Geſellſchaft: Nm. 4 in der Refidenz.
Börſenverſammlung Vm. 9 im Stadtſchießgraben (mit Cours Not.).
Spar und Vorſchußvperein: Kaſſenſtunden Rm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 Kleinſchmieden 9.
Polytechniſcher Verein: Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6 9 in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 Kl. Sandberg 15.
Orcheſtermuſtkverein: Concert Ab. 7 im „„Kronprinz“.
Turnverein: Ab. 8 in der „Tulpe““.

Risenbahnfahrten. (C. Courierzug, S Schnellzug P Perſo
nenzüg G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

e a M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15. M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. N. (P), 7 u. 15 M. N. (P.).
Leipzig 6 U. 15. M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P) 10 U. 35 M. Vm. (65,

1 20. M. Nm. 7 15. M. Nm. (P) 8 U 45 Mi Nm. (8).Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 u. 10 M. Km. (P),
6, U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. Nm. (P).

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 80 M. Bm. (6), U U. 20 M. Vm. (5),1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P- bis Gotha), 11 U 21 M. Nm. (8)
Bersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Krongr kam. Die Hrrn. Kaufl. Sanpuenſee a. Frankreich Romoctowsky a.
Köln Jägel a. Glauchau, Kaufhold a. Danzig Mallaſong a. Marburg, Dauh
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Rent. Gehu, u. Dreibaum a. London

Stacit Aürkehn. Die Hrrn. Kaufl. Stathenau a. Minden Reinicke a. Berlin,
Daniel a. Frankfurt a. M. Daniel u. Seeger a. Leipzig Meyer g. Hamburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Müſermann a. Hannover. Die Hrrn. Pr. Lieut. v. Merbach
u. v. Binkewitz a. Dresden.

Solduer Ring. Hr. Dr. phil. Schilling g. Berlin. Hr. Zimmermſtr. Schmie
der a. Förderſtedt. Hr. Cand. med. Ramke a. Braunſchweig Hr. Maſchinen
bauer Gleue a. Breslau. Die Hrru Kaufſt. Vanſelow, Noa u. Lange a. Ham
bürg, Seelig a. Berlin, Korff a. Remſcheid. Geſchw. Weſſel a. Anhalt

Holdner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Wolff, a. Frankfurt, Hirſch a. Mainz, Loon
u. Stabell a. Magdeburg, Lorenz u Ahr a. Bertin, Brükner a. Bernburg, Som
merfeld a. Kiritz, Nägler a. Wittenberge, Hoffmann a. Perleberg. Hr. Rent.
Becker a. Wittſtock.

Stacit Mamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner g. Bülow in Mecklen
burg. Hr. Rent. Allan a. London. Die Hrrn. Kauft. Eohn, Engeler u. Eichler
a. Berlin, Guttentag a. Frankfurt, Hirſchfeld a. Hamburg Mingramm a. Schö
nebeck. Hr. Siaa. Ruſt a. Schwerin

Hentes Hötel. Die Hrrn. Kauft. Peters a. Erfurt Grellen a. Berlin Ehlis
a. Remſcheid, Voigt a. Brandenburg, Huth a. Magdeburg. Hr. Gaſtw. Kellner
a. Querfurt. Hr. Reviſor Hoffmann a. Erfurt. Hr. Landwirth Müller a. Gros
böla. Hr. Gen.Agent Bruhn a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Backhoff a. Weener.
Hr. Dr. phil. d'Heureuſe a. Berlin.

Goldne Rose. Hr. Dir. Broekmann m. Frau, Fam. u. Dienerſch., Hr. Broek
mann jun. U. Hr. Capellmſtr. Reich a. Amſterdam Hr. Kaufm. Müller a.
Haspe i. W.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens H Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel,

328,16 Par. L 826/23 Par. L. 826,05 Par. E. 326,81 Her
1,70 Par. i 1,86 Par. 2,15 Par. L. 1,90 Par. L
72 t. 73 vCt 684 t. 76 Et.o. 2,7 m 2,8 E. An 2,5 G. N.

11. Januar.

Luftdrück

Dunſtdruck

4

S

2



ren DieBekanntmachungen. PSchleſiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Hreslan,
c u 5 t e Erſatz mit einem Gewährleiſtungs-Capital von 3 Millionen Thaler Pr. Cour.,

n u Verfolg des b W Der hat mir, nachdem Herr G. G. Kilian hier deren Vertretung niedergelegt, die Agentur
iſt Jnſtruktion vom 9. Decbr. 185 et die Anmel für Halle a/S. und Umgegend übertragen Und empfehle ich mich zur Vermittelung von
ſen dung der Militärpflichtigen zur e rn in Verſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. Die Geſell
t n n werden alle Militär ſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Reiten oder Löſchen entſtehen, gewährt

pflichtiger g. bei mehrjähri Verſi ſentli rthei öri emeldetin dem Feitraume vom I. Januar Binb ren cone See weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothek

von bis 31. Decbr. Dacet d Proſpecte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden
gr. a) in hieſiger Stadt e und bin ich bei der Verſtcherungsnahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen

w) außerhalb Halle geboren ſind. Halle a/S., den 1. Januar 1866. riedr. Liebauſei deren Angehörige aber hier ih e 91 rim ren dauernden Wohnſitz begrün- Leipziger Platz Nr. 2b.
e ſowt det haben, Wurper Steinbrüche. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcherder ieſenigen in den Jahren 1842 bis 1. Jn den Wurper Steinbrüchen bei der Eiſen Luſt hat die Uhrmacherei gründlich zu er

2) alle diejenigen le rnen, kann zu Oſtern plazirt werden beie 1846 außerhalb Halle geborenen und ſich bahnſtation Niemberg bei Halle a. d. S. Jiius v Sch Nr. 10hier ar a temporär aufhaltenden Hee ſind ca zwei Tauſend Schachtruthen Chauſ lius Rauch meerſtraße Nr. 10.
respflichtigen, welche von einer Kö ſirungsſteine und Knack vorräthig. Die Steine Jn ein Manufaktur u. Kurzwaarengeſchäft
niglichen Departements Erſatz Com-
miſſion hinſichtlich ihrer Militärver
hältniſſe noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben

hierdurch aufgefordert ſich behufs Eintragung
in die Stammrolle unter Vorlegung ihrer je
den Falls mit zur Stelle zu bringenden
Geburtsatteſte, beziehentlich Geſtellungs-
ſcheine, in den Tagen

vom 15. bis 31. Januar C.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in unſerm
Militärbürean Zimmer Nr. 5 im neuen
Polizeigebäude zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung
ſind wur diejenigen Militärpflichtigen,
welche hier nicht heimathsberechtigt ſind
und den Berechtigungsſchein zum einjäh-
rigen freiwilligen Dienſt beſitzen, da dieſe
während der Zeit ihres Ausſtandes der
Controlle der Kreis- Erſatz Commiſſion
ihres Geburtsortes reſp. Domicils ver
bleiben.

Die Eltern, Vormünder Lehr oder
Dienſtherren der qu. Erſatzpflichtigen haben
letztere bei eigener Verantwortlichkeit an
zuweiſen, ſich zur Eintragung in die Stamm-
liſte an den vorbezeichneten Tagen zu melden,
oder im Falle einer zeitigen Abweſenheit
derſelben dieſe Meldung für ſie zu be
wirken, widrigenfalls ſie in Gemäßheit
des F. 168 der Militär Erſatz-Jnſtruction
und der Verordnung der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg vom 10. Februar
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
verfallen.

Schließlich machen wir ſämmtliche im Jabre
18A6 geborenen Militärpflichtige, wel
che auf Grund ihrer erlangten Schulbildung die
Berechtigung zum einjährigen -freiwilligen Mili
tärdienſt nachzuſuchen beabſichtigen, in ihrem
Jntereſſe darauf aufmerkſam, daß dies ſpäte
ſtens bis zum I. Februar e geſchehen ſein
muß.

Halle, den 3. Januar 1866
Der Magiſtrat.

Rathskeller Verpachtung.
Der zum 1. April d. J. pachtlos werdende

hieſige Rathskeller ſoll von da ab auf ſechs
Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt zu dem Ende ein Termin auf
Donnerstag, den I. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathskeller ſelbſt anberaumt worden,
und werden Pachtliebhaber dazu mit dem Be
merken eingeladen, daß die VerpachtungsBedin
gungen im Termine eröffnet werden auch ſchon
vorher in unſerm Büreau während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden eingeſehen oder gegen
Erlegung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt
werden können.

Sandersleben den 11. Januar 18665.
Bürgermeiſter und Rath

Naether.
Die ſtädtiſche Spar und Vorſchuß-Kaſſe zu Querfurt endet

J. d. Mts. ab ſämmtliche Einlagen
mit Vier Procent.

Querfurt, am 3. Januar 1866.
Das Curatoxium.

den von Vielen den Petersberger Steinen
vorgezogen.
Der Abraum des Steinbruches beſteht größ
tentheils aus verwittertem Porphyr und da
bekanntlich zermahlener Porphyr als Mineral
dünger (Phosphat) in nicht geringer Achtung
ſteht, ſo iſt dieſer Abraum beſonders zu Com
poſt zu empfehlen.

ad Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
der Chauſſirungsſteine und des Knacks
habe ich

den I. d. M.Vormittags 11 Uhr,
ad 2. desgleichen zum meiſtbietenden Verkaufe

des Humus
den I8. d. M. Mittags 12 Uhr

anberaumt. Ich lade zu dieſem Termine mit
dem Bemerken ein daß die Verkaufsbedingun-
gen im Termine bekannt gemacht werden und
die Verkaufsſtelle durch Preußiſche und Anhalti
ſche Fahnen gekennzeichnet iſt.

Cöthen, den 10. Januar 1866.
Der Rechtsanwalt
Dr. Sander.

Schenkguts Verpachtung.
Das mir gehörige zu Raßberg unter Nr. 8

belegene Schenkgut mit dazu gehörigen 100
Morgen Feld, Wieſe, Holz und Gar-
ten ausgezeichneter Weizen und
Rapsboden), beabſichtige ich auf 12 Jahre
im Einzelnen und zwar das Schenkgut mit
eirca 18 Morgen Feld und Wieſe und die Grund
ſtücke im Einzelnen, meiſtbietend zu ver
pachten zu welchem Zwecke ich Termin auf

den 29. Januar 1866 Vormittags 10 Uhr
in meinem Schenklokale hier

anberaumt habe, wozu ich Pachtluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß die Pachtbedingungen
im Termine bekannt gemacht werden auch ſchon
jetzt im GeſchäftsBureau von F. Stockmann
in Zeitz ausliegen.

Jch bin auch erbötig, ſchon vor dem Ter
mine abzuſchließen.

Raßberg liegt nur 15 Minuten von der
Stadt Zeitz und wird von daſigen Einwohnern
ſeiner reizenden Lage halber ſtark beſucht. Es
ſind geräumliche Lokalitäten zur Ausübung der
Schenkgerechtigkeit vorhanden außerdem Tanz
ſagl, überbaute Kegelbahn mit daran belege
nem großen Obſt und Gemüſegarten.

Raßberg, bei Zeitz d. 24. December 1865.
Wilhelm Winkler.

Eine geprüfte Lehrerin, jedoch ohne
muſikaliſche Kenntniſſe, ſucht zu Oſtern
oder zu Johannis eine Stelle in einer
Familie. Sie wird bei ihrer beſondern
Lehrgabe als geſchickte, erfahrene und
pflichttreue Lehrerin beſtens empfohlen
durch Hrn. Diaconus lännel in Dres
den. Adreſſen P. N. bittet man bei

niederzulegen.

Einen Lehrling für Material und Schnitt
geſchäft ſucht zum 1. März oder 1. April unter
günſtigen Bedingungen

Wilhelm Sohſt in Als leben a/S

ſind Porphyr jüngerer Formation und wer

Ed. Stückrath in der Exped. d. Z.

einer Kreisſtadt der Provinz Sachſen wird Oſtern
d. J. ein Unterkommen für einen Lehrling ge
ſucht. Auskunft ertheilt das Bankgeſchäft von
W. Apponius in Wittenberg, Feſtung.

Ein junges Mädchen, welches die Landwirth
ſchaft erlernen möchte, ſucht zu Oſtern d. J.
auf einem größeren Gute eine Stelle. Gef.
Offerten bittet man unter Adr. B. S. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

OHrei junge Mädchen, welche die hieſigen Schu
len beſuchen ſollen, finden zum April freundliche
Aufnahme. Näheres ertheilt gütigſt Herr Wund
arzt Böhme Geiſtſtraße Nr. S.

Ein ſehr ordentl., zuverl. Mann, in jedem
Geſchäft anſtellig, auch im Schreiben genügend,
ſucht irgend eine Beſchäftigung. Adreſſen unter
W. L. befördert Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Ein Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder zu
werden kann zu Oſtern in die Lehre treten bei

Herrmann schumann,
Buchbinder u. Etui-Arbeiter.

Weißenfels.
Für ein Banquier und ManufacturGeſchäft

wird Oſtern d. J. ein Lehrling in einer grö
ßern Kreisſtadt der Provinz Sachſen geſucht.
Adreſſen einzuſenden an Herrn R. Nhens in
Halle a/S.

Ein freundlich gelegenes Haus mit
Garten und ſchöne Bauſtelle iſt un
ter aunehmbaren Bedingungen ſo
fort zu verkaufen. Näheres Schmeer
ſtraße Nr. 13 im Laden.

Unſer Kohlenabfuhrweg für die Ortſchaften
ſüdlich von Wansleben liegt jetzt vom ſoge
nannten Hutberge bei Wansleben direct nach
der Grube

Ein flottes Material Geſchäft in einer nicht
zu kleinen, möglichſt an einer Eiſenbahn gelege
nen Stadt wird zu kaufen oder zu pachten ge
ſucht. Gef. Offerten ſind franco unter M. M.

82. poste reslante Zeit z niederzulegen.

m Geſuchter Maſchinenmeiſter. m
Nach dem Schluß der diesjährigen Campagne

ſoll in einer Rohzucker Fabrik, verbunden mit
ſtarker Oekonomie, die Stelle eines Maſchinen
meiſters durch einen tüchtigen gut empfohlenen
Mann beſetzt werden, der bereits in Zuckerfabri
ken angeſtellt geweſen iſt.

Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe wer
ven entgegengeſehen unter Z. A. 8. poste
restante PIötzkau.

Für Capitaliſten.
Auf eine im beſten Betriebe ſtehende Fabrik

werden gegen hypothekariſche Sicherheit
4000. Capital geſucht, wobei außer Zinſen

ein Gewinnantheil zugeſichert wird. Reflektan
ten wollen ihre Adreſſen unter A. B. an Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. einſenden.



un Geraerrein wollen Ialeiderstofſe
habe ich ſeit beute bedeutend vergrößert, und werde ich wie bisher bei außerordentlich billigen Preiſen und modernſten, reellen Stoffen bemühk bleiben mir
das Wohlwollen geehrter Damen ferner zu erhalten.

Heere Womnbo, Steinweg Nr. A, parterre.
Vlicc eeäö zu verſchiedenen Preiſen,

ſowie Tiichimen-Präparate empfehlen
e GLeipzigerſtraße „goldener Löwe“.

Geſchäſts-Eröſfnung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und meinen werthen Kunden die

ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage Schmeerſtraße Nr. 10
en Weiß, Putz- und Modewaaren- Geſchäft

eröffnet habe und empfehle daſſelbe zur gütigen Beachtung. Hochachtungsvoll
I. DiesKau geb. Steinbacele.

Meine uoter dem heutigen Tage eröffnete Barbſer- und Haarsehneidestube
erlaube ich mir dem Wobl wollen des Publikums bestens zu empfehlen.

Halle, d. 42. Januar 1866. B. Gröhbed Kläusthorstrasse 3.
e Pſann-, Spritze Beibe-, Kaffeeknchen, Wiecken

immer friſch. Zu Beſtellungen in jeder Weiſe halte mich beſtens em
pfohlen. D. Lehmann Leipzigerſtr. 105.

Apotheker Bergmmanun's Misſpommagce,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu räuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8. u. 10

in Artern: B. A. Müller.
Bitterfeld: W. Kongehl. Querfurt: Caxl Rureow.Delitzſch: J. Melvbach. Sangerhauſen: J. G. Wöttler.Düben: M. Schulze- Torgau Apotheker Rnibbe.
Eilenburg: B. Rormiko el. Weißenfels R. Katesehke.
Eisleben M. Anczjah Wettin: B. Kn auf.Hohenmölſen: r. Angermann. Wiehe: Apotheker Mangel
Laucha: Th. Mannäs. Wittenberg Apotheker Semme.Merſeburg M. W. M ſus. Zeitz: A. nen.aupt- Hepot in Halle bei A. Mentze, früher W. lesse Schmeerſtr. 36.

Von jetzt verkaufe fortwährend nur in beſter Qualität ab Bahnhof:

in Naumburg: W. Löblien.

Zwickauer Stück- Kohle p. Waggon von 100 Etr. 28 10
Würfel do. p. 00 Ctr. 25Nuß do. P 5100 Etr. 22 15P. TWaubert.

Zu verkaufen:
Eine Farbe Reibemaſchine

mit eiſernem Schwungrad.
Näheres zu erfragen Markt Nr. 16.

e Große Ulrichsſtraße Nr. 10 iſt die Bel-Etage,
Eine Dogge, ganz echt, beſtehend aus 3 Stuben 2 Kammern Küche

u verkaufen Leipzigerſtr. u. Vorſaal für 100 zu vermiethen und zuPr. 7 parterre- Oſtern zu beziehen. G. R. Kegel.
Anknüpfend an den Artikel Die Warnung c. betreffend in Nr. 8ver Halliſchen Zeitung,

bedarf es wohl kaum noch des beſonderen Nachweiſes, welchen Umfang das gerügte, und von
jedem Rechtſchaffenen verabſcheute Treiben, welches einzig und allein darauf gerichtet iſt, auf
Koſten Andeker, weil man ſelbſt nicht Luſt hat, ſich auf ehrliche Weiſe ſein Brod zu verdienen,
ein gutes und bequemes Leben zu führen, angenommen hat. Der Mittel und Wege deren ſich
dieſe Schwindler bedienen, um Andere um das ihre zu bringen, ſind mannigfaltige und es
würde kaum möglich ſein, ſie alle namhaft zu machen es kommt aber hierauf auch ja nicht
einmal an, vielmehr genügt es, die Namen vieſer Perſonen zu kennen, und zu wiſſen, weſſen
man ſich von ihnen zu verſehen hat. Wenn die Subjecte auch als die eigentlichen Agsüts pro
Locateurs zu betrachten ſind, ſo iſt mit ihnen doch noch eine andere Klaſſe von Schwindlern
verbündet, die als die eigentlichen Vollſtrecker jener verbrecheriſchen Handlungen faſt noch ge
fährlicher ſind, als ihre Cumpane.

Eine genaue Kenntniß dieſer Perſonen aller Orten würde die Handels reſp. Geſchäftswelt
vor manchem empfindlichen Verluſte und anderen Unannehmlichkeiten bewahren wie wünſchens
werth daher eine ſolche auch ſein müßte, ſo ſieht ſich die Geſchäftswelt, um die nöthigen Erkun
digungen einzuziehen, faſt allein auf die gebräuchlichen und bekannten aber wie die Erfahrung
genugſam beweiſt, nur zu oft unzulänglichen Wege, angewieſen. Für Halle iſt mir eine gute
Anzahl. jener beiden Kategorien angehörigen Perſonen bekannt, werde es aber dankbar anerken-
nen, wenn man meine Kenntniſſe durch gefällige Mittheilungen vervollſtändigen will wobei es
kaum der Bemerkung bedarf, daß ich nur mit der größten Discretion Gebrauch von ſolchen
Mittheilungen machen werde.

Jch werde alsdann im Stande ſein, ſowohl hieſigen wie auswärtigen Firmen auf dieſer
halb an mich gerichtete Anfragen, gewiſſenhaft die umfaſſendſten Mittheilungen zu machen und
erſuche ich daher Diejenigen hier wie außerhalb, in deren Intereſſe es liegt, daß dieſe Schwin
deleien auf das möglichſt geringe Maß beſchränkt werden, vertrauensvoll ſich an mich wenden

u wollen.
Was die Verbreitung meiner Warnung betrifft, ſo wird ſolche in ſämmtlichen größern Zei

tungen Deutſchlands in kürzeſter Zeit erſcheinen. G. Beyer

Pianimos
ſind von allen Sorten vorräthig in onig-
manns Magazin, Berggaſſe am Pa
radeplatz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

MiGros Coerhielten ſoeben neue Sendungen in großer Aus
wahl in höchſt preiswürdiger Waare von 8
30 Thaler.

Paul Golla Onbekannt,
großer Schlamm 11.

Soeben erſchien und iſt in der

Pſeſferschen Buchhandläg.
in alle zu haben
SDer Spiritusberechner.

Tabellen zur Benutzung beim Spiritushandel
à 8000 DTralles, ermittelt nach Temperatur
graden, Zollgewicht und preußiſchen Quarten

herausgegeben von W. Kohlmann.
Kl. DTaſchenformat. eleg. geb. 12

re
in ganz vorzüglicher Sua-
nits, täglich friſch empfiehlt
hauptſächlich den Herren Conditoren
und Bäckern unter billigſtem Preiſe
in jedem Quantum

Albert Wärpen,
8 10,000 Stück gebrauchte, aber noch

gute Mauerſteine werden zu kaufen ge
ſücht Domplatz Nr. 9.

Auf dem früheren Poſthalterei- Gute zu Lan
genbogen iſt ein übercomplettes, noch brauch
bares Ackerpferd zu verkaufen auch ſind daſelbſt
güte Koch- Erbſen zu bekommen.

Einen Barbier-Gehülfen ſucht
B. Fruhnert in alle a/S.gr. Steinſtraße Nr. 61.
Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Haus und

Kindermädchen und Knechte weiſt nach Frau
Rohnſtein, Martinsgaſſe 21.

Ssätrreballoms.
Ca. 400 Stück güte Säure
ballons ſtehen zum Verkauf bei

Eduard Oehme in Leipzig.
H. Lochner's Blumen Handlung,

Rathhausgaſſe 19,
hält ſich zur Anfertigung aller Arten Bou-
quets, Kränze, Kronen, Ball und
Vrautkränze ec, ergebenſt empfohlen. Schöne
Palmenzweige, ſo wie blühende Pflan
zen ſind immer vorräthig

e

2 Bekanntmachung.
O O

Jch mache einem geehrten Publikum hiermit
bekannt daß ich das Tanz und Reſtaurations
Lokal „Ocle um der verwittweten Frau
Mutterloſe, Lange Gaſſe Nri12 und 13,
käuflich übernommen habe und bitte, daß das
mir bisjetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin
zu Theil werde. Ferner verpflichte ich mich,
einen jeden meiner werthen Gäſte auf's Promp
teſte und Reellſte zu bedienen

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt
Andreas Lehmanm,

Reſtaurateur
Halle, den 11. Januar 1866.

Anzeige.
Am 3. Januar S. iſt in der Nähe von

Drotha eine Pferdedecke gefunden. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen beim

Gutsbeſitzer Carl Stoye in Domnitz

e

e

h
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